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Unsere Iruppen üem rurüLivelaienaen kelnüe sul üen kersen
^ -

Barrikaden in Paris und Lon - sn

Panik-Stimmung in der französischen Hauptstadt/ ZahlreicheLebensmittelgeschäftegeschloffen
Wie im Kerbst 1914

O Rom , 20 . Mai.
Die französische Hauptstadt ist , wie der Pa¬

riser Vertreter des „Messagers" unterstreicht,
von der gleichen Panik -Stimmung wie 1879/71
und im Herbst 1814 ersaht. Die Bevölkerung sei
sich nunmehr darüber klar geworden, daß der
Vormarsch der deutschen Truppen den Krieg vor
die Tore von Paris trage. Allenthalben würden
bereits Barrikaden errichtet und Hindernisse
aufgestellt. Schon habe man die Bevölkerung
ausgesordert, sparsam mit den Lebensmitteln
umzugehen , und viele Nahrungsmittelgeschäste
seien geschlossen. Die schon durch die Nachrichten
von der gescheiterten Norwegcn-Erpedition und
durch die Kapitulation Hollands schwergeprüfte
Bevölkerung werde immer mehr mitgenommen.

O Kopenhagen, 28. Mai.
Auf den Hauptstraßen, die von der östlichen

und südlichen Küste Englands ins Innere des
Landes führen, werden Barrikaden errichtet,
um den Vormarsch von eindringenden Kräften
zu verhindern. Die Presse veröffentlicht Bilder
von diesen Vorbereitungen.

Meygand Seneratstabsches
O Eens, 28 . Mai.

Wie Havas bekannt gibt, hat der Präsident
der französischen Republik eine Verordnung
unterzeichnet , wonach General Weygand zum
Eeneralstabsches der Landesverteidigung und
zum Chcskommandiercndender gesamten Opera¬
tionen ernannt wird. Diese Ernennung wurde
im Verlauf einer Beratung beschlossen, an der
Reynaud, Marschall Petain und General Wey¬
gand teilnahmen.

Der Londoner Nachrichtendienst verbreitet
die gleiche Meldung, wobei er hinzusügt, dag
die Verwendung Eamelins ungewiß sei.

Zwanzig Panzerwagenvernichtet
0 Berlin, 28. Mai.

Südwestlich Brüssel wurde am Abend des 18.
Mai ein Angriff feindlicher Panzerwagen ab-
gewiesen . Im Erdkamps eingesetzte Flakartillerie
vernichtete hierbei in direktem Schuh allein 28
Panzerwagen.

28 060 -ro . Lrümmer vor Blissingen
O Berlin. 28. Mai

Vor dem Hafen von Vlissingen liegen die
Trümmer eines groben Transporters (28 bis
28 888 To.) , der in der Mitte durchgebrochen
stt - Wahrscheinlich ist er auf eine Mine gelau-
scii . Damit ist ein weiterer Beweis für die
Wirksamkeit der deutschen Abwehrmaßnahmenv» der holländischen Westküste gegeben.

Schwerer Kreuzer ausgelaufen
O Byrlin, 28 . Mai

Durch die deutsche Aufklärung im Seegebiet
vor Narvik wurde bei Bodoc ein schwerer
Kreuz « ? festgcstellt , der mit starker Schlagseite
vns eine Klippe aufgelaufen ist. Er wird
" urch feindliche Flieger und einen feindlichen
Zerstörer gesichert . Auch dieser Fall kennzeich¬
net die schweren Verluste, die die Engländer
vor Narvik fast täglich erleiden, und die die"" tische Admiralität abzulcugnen versucht.

Engländer meiden den Kamps
O Berlin, 28 . Mai.

^ Ergänzend zu dem Bericht des Oberkomman¬
os der Wehrmacht, dag bisher 118 888 Kefan-

siü Angebracht worden sind , erfahren wir , dah
rH . unter diesen nur wenige tausend Engländer

runde ». Diese Zahlen sind für den bisherigen« Mus der Kämpfe sehr aufschluhreich . Sie be-
li ^>

n> dah die Engländer auch auf dem west-
- 0>rn Kriegsschauplatz den Kamps nicht in

em Mage gesucht haben» wie ihre Ber¬
iten.

Eupen und Malmedh wieder beim Reich
Ser -theinvrovinz zugeleill - Ein Erlaß -es Führers

O Berlin, 19. Mai.
Der Führer hat am 18. Mai 1948 den nach¬

stehenden Erlag vollzogen:
Erlab des Führers und Reichskanzlers über

die Wiedervereinigung der Gebiete von Eupen,
Malmedy und Moresnet mit dem Deutschen
Reich vom 18. Mai 1948.

Die durch das Versailler Diktat vom Deut¬
schen Reich abgetrennten und Belgien einver-
leibten Gebiete sind wieder in deutschem Besitz.
Innerlich sind sie Deutschland stets verbunden
gebileben. Sie sollen daher auch nicht vorüber¬
gehend als besetztes Feindesland angesehen wer¬
den . Ich bestimme daher schon jetzt:

I. Die durch das Versailler Diktat vom Deut¬
schen Reich abgetrcnnten Gebiete von Eupen,
Malmedq und Moresnes sind wieder Bestand¬
teile des Deutschen Reiches.

II. Die genannten Gebiete werden der Rhein¬
provinz (Regierungsbezirk Aachen ) zugeteilt.

III . Bestimmungen über die Ausführung die¬
ses Erlasses behalte ich mir tlor.

Führcrhauptquartier , den 18. Mai 1948.
Der Führer und Reichskanzler.

(gez. ) Adols Hitler.
Der Vorsitzende des Ministerrates für die

Reichsverteidigung.
(gez.) Eöring, Ecneralfcldmarschall.
Der Reichsminister des Auswärtigen,

(gez. ) Reichsminister von Ribbentrop.
Der Reichsministcr des Innern.

(gez-1 Frick.
Der Reichsminister und Ehcf der Reichskanzlei,

(gez.) Dr. Lammers.

Standhalten um jeden Preis!
Frankreich beschwört die geschlagenen Truppen

(vraktderiobt unseres Vertreters ln Lenk)
T E e n f, 28 . Mai.

Den amtlichen Weisungen entsprechend ver¬
meiden die 'französischen Blätter alle Orts¬
angaben, durch die die Bevölkerung sich über
die wirkliche Lage Klarheit verschaffen könnte.
Auch die Einnahme von Mecheln , Löwen und
Brüssel sowie der Durchbruch durch die Maginot-
Linie wird nicht bekanntgcgebcn. Die Bevölke¬
rung fühlt jedoch , wie die neutralen Beobachter
bestätigen, nur allzu deutlich , wie bedenklich die
Lage zu werden beginnt.

Erst , am Sonnabendmittag gab der amtliche
französische Heeresbericht in kurzen Worten zu,
dah sich die Truppen der Westmächte unter der
Wucht des deutschen Ansturmes in die Gegend
westlich von Brüssel zurückgezogen haben.
Der amtliche Lagebericht von Havas versuch?
jedoch die Wirkung dieser Nachricht abzuschwä¬
chen, und zwar durch die Feststellung, dieser
Rückzug sei ein „ durchaus normales " Er¬
eignis. Ein weiteres Haoas - KommuniquL
legt den deutschen Durchbruch im Raume von

Löwen und Mecheln ausschließlich den Eng
ländern zur Last . Die Deutschen seien in ihre
Reihen eingebrochen , und die Engländer hätten
sich daraufhin zum „freiwilligen Rückzug " ent¬
schlossen. Das Kommunique hat zugleich die
Stirn , die Lage in Nordfrankreich als „ziem¬
lich befriedigend" zu bezeichnen , kann
aber trotzdem nicht umhin zuzugeben , dah die
Stunde „ immer noch ernst " sei.

Der Kriegstreiber de Kcrillis beschwört jetzt
die Franzosen auszuharrcn : „ Es gibt nur ein
Moment : Standhalten , standhalten, so lange
wie möglich !" „L 'Ordre" erkennt die Haupt¬
gefahr nicht in der Bedrohung von Paris , wie
die Bevölkerung fürchtet, sondern in dem deut¬
schen Keil, der die Truppen in Belgien von
denen in Frankreich abzujchneidcn drohe. Das
Blatt gibt Belgien offenbar schon verloren,
denn es spricht die Hoffnung aus , daß der Rück¬
zug aus Belgien noch rechtzeitig gelingen möge.

Indessen häufen sich die Proteste gegen die
Lügen und Ausreden, mit denen die französi¬
schen Machthaber die wirkliche Lage vor der
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Zu« deotsche« Vormarsch (KartsMenst Erich Zander. M.)

O Der deutsche Wehrmachtsbericht gab
Sonntag bekannt, daß insgesamt 147 feindliche
Flugzeuge vernichtet wurden, darunter 47 durch
Abschuß im Luftkampf, 13 durch Flakbeschuß,
der Rest am Boden. Dieser außerordentliche
Erfolg gegenüber den als vermißt gemeldeten
27 deutschen Flugzeugen wird selbstverständlich
von den Gegnern Deutschlands in das Gegen¬
teil verkehrt werden. Sie werden wieder be¬
haupten, daß durch erfolgreichen Einsatz ihrer
Luftwaffe die Flugzeugverluste sich im Verhält¬
nis 1 : 3 zugunsten der We stMächte be¬
wegten. Im Verlauf dieses Deutschland auf¬
gezwungenen Krieges, besonders aber in den
letzten Tage, ist diese die Welt und das eigen«
Volk verdummende und frech lügende Bericht¬
erstattung in ihrem ganzen Umfang erkannt
und durch die tatsächliche militärische Lag»
aufgsdeckt worden. Wenn also in dieser Hin¬
sicht die auch gestern im deutschen Wchrmachts-
bcricht genannte hohe Flugzeugverlustzisfer der
Gegner Deutschlandswie stets nur die einwand¬
frei gemeldeten und bestätigten Verluste
des Gegners wiedcrgibt, so wird « g für di«
Öffentlichkeit von besonderem Interesse sein,
hin und wieder Einzelheiten über das
Zustandekommen solcher Verluste zu erfahren.

So kam es zum Beispiel in der Nähe von
Tour nai zwischen deutschen Messerschmitt-
Jägern und zwanzig französischen Moräne»
Jagdflugzeugen zu einem großen Luftkampf,
bei dem sämtliche französischen Flugzeuge der
Reihe nach abgeschossen wurden. Sei^ deutsche
Flugzeuge mußten im Verlaufe dieses Kampfes
notlanden und werden seitdem vermißt.

An anderer Stelle wurden gleichfalls im
Luftkampf zwölf feindliche Maschinen abgcschos-
scn , während beim Angriff auf den Flugplatz
von Caissons vier französische Potez- Maschi-
nen zum Absturz gebracht und am Boden eine
Vristol- Vlenheim vernichtet wurden. Auf dem
französischen Flugplatz Vitry en Artois
wurden bei einem Angriff durch deutsche Vom.
benflugzeuge eine sehr große Anzahl französi¬
scher Moräne -Flugzeuge beim Tanken
überrascht. Durch die ihr Ziel genau tref¬
fenden Bomben wurden nach einwandfreier
Beobachtung nicht weniger als fünfzig Flug¬
zeuge als zerstört erkannt, von denen der
größte Teil unmittelbar nach dem Angriff in
Flammen stand , ebenso wie die Tankanlage
des Flugplatzes selbst . Sind auf diesem Flug¬
platz allein schon fünfzig Flugzeuge vernichtet
worden, so wurden auf einem anderen mit» Er¬
folg angegriffenen Flugplatz weitere sechzehn
französische , und zwar zwölf Morane-We 'rk-
Flugzeuge und vier Flugzeuge des Musters
Pole durch Bombenwurf und MG .-Vcschuß zer¬
stört. Bei den im Laufe des Tages noch weiter
angegriffenen. Flugplätzen sind auf den Roll-

Reichskommiffar für die besetzten
niederländischen Gebiete

O Verlin. 19. Mai.
Um die öffentliche Ordnung und das öffent¬

liche Leben in den unter dem Schutz der deut¬
schen Truppen stehenden niederländischen Ge¬
bieten sicherzustcllen , hat der Führer den Reichs¬
minister Dr. Seiß - Jnquart zum Reichs¬
kommissar für die besetzten niederländischen Ge-
biete bestellt. Der Rcichskommissar übt im
zivilen Bereich die oberste Regiernngsgewallaus und untersteht dem Führer unmittelbar.Er kann pch zur Durchführung seiner Anord¬
nungen und zur Ausübung der Verwaltung der
niederländischenBehörden bedienen.

Die militärischen Hoheitsrechte werden von
dem deutschen Wehrmachtsbefehlshaber in den
Niederlanden ausgeiibt, der ebenso wie die
Oberbefehlshaber der Wehrmachtteile das Rechthat, die Maßnahmen anzuordnen, die zur
Durchführung seines militärischen Auftragesund zur militärischen Sicherung notwendig sind.Das in den Niederlanden bestehende Rechtbleibt in Kraft , soweit es mit der Besetzungvereinbar ist.



Feldern und vor den Hallen siedende andere
feindliche Flugzeuge zerstört worden, wqhrend
der weiteren Luftkämpfen zahlreiche Abschüsse
feindlicher Flugzeuge erzielt werden konnten.

Diese kurzen Einzelschilderungen von Lei¬
stungen der Luftwaffe und das erzielte Ergebnis
derselben lassen keinen Zweifel darüber , wie
wuchtig und sicher die Schläge gegen die
französische Fliegertruppe geführt werden, und
daß die vielleicht im ersten Augenblick sehr hoch
erscheinenden Verlustziffern keineswegs ins
Reich der Fabel gehören, wie das von den Welt¬
mächten zur Beruhigung des eigenen Volkes
und zur Stärkung ihres Ansehens in der Welt
immer wieder behauptet wird.

Elan-Halten um jeden Preis!
(Fortsetzung von Seite 1)

Bevölkerung verschleiern wollen. Caillaux,einer der maßgebenden Senatoren und Präsi¬dent der Finanzkommission des Senats , erklärt
im „Paris Soir " : Wir können nur unter einer
einzigen Bedingung standhaltcn : Wenn man
dem Lande, das nach Wahrheit hungert , die
ganz « Wahrheit eingesteht. Unsere
Niederlagen dürfen nicht länger verheimlicht
werden. Der Bürger kann seine Pflicht nur
dann tun, wenn man ihn als Mensch be¬
handelt. Gewiß hat unsere arme Demokratie
Fehler , aber in diesen ernsten Stunden hat sie
die Pflicht, die Bürger wie Menschen zu be¬
handeln.

Der französische Arbeitsminister hat ver¬
fügt, daß die tägliche Arbeitszeit für ganz
Frankreich „ in Anbetracht der bedrohlichen
Lage" aus zwölf Stunden erhöht wird.

Ser -eutsch'banischt Warenverkehr
O Berlin. 20 . Mai

Die deutsch-dänischen Regierungsausschüsse
haben in Berlin die Ausgestaltung des deutsch¬
dänischen Warenverkehrs, insbesondere soweit
es sich um die Versorgung Dänemarks handelt,
eingehend beraten. Die Besprechungen haben
auf zahlreichen Gebieten, wie Kohle und Koks,
Kunstdünger, Chemikalien, Textilien usw. zu
einem Uebereinkommengeführt . Auf anderen
Gebieten, auf denen noch nähere Prüfungen er¬
forderlich sind , werden die Verhandlungen
demnächst in Kopenhagen fortgeführt werden.

Petain als letzter Trumpf
W Genf, 2l>. Mai.

Reynaud hat nach langen Beratungen sein
Kabinett umgebildet. Reynaud hat neben dem
Ministerpräsidium das Kriegsminifterium
übernommen und dafür das Außenministerium
an den bisherigen Kriegsminifter Daladier ab¬
getreten. Der Jude Mandel , bisher Kolonial-
minister, wird jetzt Innenminister . Kolonial-
minister ist Rolin geworden, nachdem der bis¬
herige Innenminister Roy sich geweigert hatte,
dieses Restart zu übernehmen. Um das An¬
sehen dieses Kabinetts der vertauschten RoNen
zu heben , ließ Reynaud in aller Eile den hoch-
befagtcn Marschall Petain aus Spanien
kommen . Petain soll nun als „ stellvertretender
Ministerpräsident" fungieren.

.Ob diese Umbcsetzung die gewünschte Be¬
ruhigung bei der französischen Bevölkerung aus-
Lbt, darf stark bezweifelt werden, denn nie¬
mand wird annehmen können , daß dadurch der
geringste Einfluß auf die militärischen Ereig¬
nisse ausgeübt wird . Diese lahm« „Umbesctzung"
wirst ein grelles Licht auf die Hilflosig¬
keit der Pariser Plutokraten.

In einer Rede über alle französischen Sender
gab der französische Ministerpräsident die Mi¬
nisterliste seines neuen Kabinetts bekannt.
Reynaud bezeugte damit, was schon zu vcr- ,
muten war , daß der ins Kabinett neu eintre-
tcndo Marsthall Petain als l « tzter Trumpf
der Pariser Plutokraten gilt , nachdem schon di«
Presse immer wieder stürmisch nach dem „star¬
ken Mann " verlangt hatte . Die „ Weisheit und
Kraft " des 85 Jahre alten Marschalls, so er¬
klärte Reynaud, werde Frankreich vor dem Zu¬
sammenbruch retten . Der Hinweis Reynauds,
daß Petain der Verteidiger von Verdun ge¬
wesen sei , zeigt, daß der Name des Weltkriegs-
gcncrals zur Beruhigung für die bestürzte
Bevölkerung gedacht ist. Zur Lage selbst sagte
Reynaud , sie sei ernst , aber noch nicht hoff¬
nungslos ( I) .

Churchill möchte gestehen
O Kopenhagen. 20 . Mai.

„Sunday Expreß"- schreibt , Churchill wolle
am Dienstag besondere Erklärunaen über die
Kriegslage abgeben und dabei eingestehen , naß
die Lqae ernst sei . Zur Beschwichtigung fügt
das Blatt gleich hinzu, die Lage an den eng¬
lischen Stellungen sei nicht ernst, äußerst un¬
günstig dagegen sei die Lage der Franzosen,
womit die Engländer natürlich wieder einmal
gerettet sind und — wie das bei waschechten
Eentlcmcn so ist — alle Schuld den Lcrbündc-
deten zugeschoben wird.

Engländer plündern
- O Berlin, 2V. Mai.

Sinnlose Zerstörungssucht der Engländer
macht sich überall da geltend, wo sie im frem¬
den Lande Hausen können . Die Methoden aus
Palästina werden von ihnen jetzt auch beson¬
ders im flämischen Gebiet Belgiens ebenso wie
bei den Lustangrissen auf deutsches Heimat¬
land angewandt. In Flandern steigt die Ver¬
bitterung von Tag zu Tag, weil sich nicht nur
die englischen Soldaten , sondern auch die Offi¬
ziere brutal und rücksichtslos benehmen.

Sinnlose Zerstörung und Plünderung kenn¬
zeichnen die Rückzugsstraßen der englischen
Truppen . Bei der bekannten Sucht der Eng¬
länder , sich Andenkenstiicke zu verschossen , wird
nicht einmal vor Gotteshäusern haltgemacht.
Einzelne Kirchen sind angestrckt worden, um
die Schandtaten der britischen Soldateska zu
» erwischen , wie z. B . in La Capelle und Over-
- rock.

Ser MMweichen - e Fei « - wir - verfolgt
Unsere Truppen tief in Frankreich eingedrungen - Et. Suentln und Le Eateau in unserer Sand

o Führerhauptquartier, 10. Mai.
Das Oberkommando der ^ Wehrmacht gab

Sonntag bekannt:
Nach der Beseitigung des letzten Wider¬

standes auf der Insel Walcheren ist ganz
Holland mit sämtlichen Inseln in deutscher
Hand.

In Nordbelgien drängen unsere Trup¬
pen nach der schon durch Sondermeldung be¬
kanntgegebenen Einnahme von Antwerpen
Len hinhaltend kämpfenden Feind immer weiter
nach Westen zurück. Westlich Antwerpen wurde
die Schelde überschritten, westlich Brüssel der
Abschnitt der Dendre erreicht.

Zwischen Maubeuge und La Fere wird der
Angriff fortgesetzt . Sambre und Oise sind über¬
schritten , Le Chateau und St . Quentin
in deutscher Hand. Auf dem Südflügel erreich¬
ten wir mit starken Kräften die Gegend nörd¬
lich von Laon und die Aisne bei Rethel.

Bei den Kämpfen nordwestlich Montmidy
ist in der Maginotlinie das starke Panzerwerk
505 genommen worden. Hierbei hat sich der
Oberleutnant eines Pionierbataillons , Ger¬
mer, besonders ausgezeichnet.

Dis Gefangenen- und Beutezahlen steigen.
Vis jetzt wurden 110000 Gefangene ohne
die holländische Armee und zahlreiche Geschütze
bis zu 28-Zcntimeter -Kaliber gezählt.

Die Luftwaffe unterstützte wirksam das
Vorgehen des Heeres. Ihr Schwergewicht lag
weiterhin auf den rückwärtigen Verbindungen,
Verkehrsanlagen und Rückzugswegen des Fein¬
des. Bombenwurf auf mehrere Flugplätze zer¬

störte Hallen, Werften und am Boden stehende
Flugzeuge.

Vor der französisch - belgischen Küste wurde
ein Handelsschiff von 6000 Tonnen
durch Bombentresfer versenkt und ein Zer -
störer schwer beschädigt.

Die Verluste des Feindes betrugen 117
Flugzeuge; hiervon sind 17 im Luftkampf, 13
durch Flak abgeschosfen , der Rest am Boden
zerstört worden. 27 eigene Flugzeuge werden
vermißt.

In Norwegen steht die Gruppe Narvik,
unterstützt durch die Luftwaffe, noch immer im
schweren Abwehrkampf. Ein Handelsschiff von
1500 Tonnen und ein Transporter von 6000
Tonnen wurden hier versinkt, ein feindliches
Flugboot im Luftkampf abgeschossen.

Feindliche Flugzeuge griffen wiederum ver¬
schiedene Städte im norddeutschen Küstengebiet
und in Westdeutschlandmit Bomben an . Mi¬
litärische Ziele wurden nicht getroffen.

Verfolgung durch Seer und Luftwaffe
O Führerhauptqnartier, 18. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonnabend bekannt:
In Holland macht die Säuberung der

zeeländischen Inseln rasche Fortschritte.
Nur östlich Blissingen auf der Insel Walche¬
ren wurde gestern noch gekämpft. Der hollän¬
dische Kommandant hat nunmehr die Kapitu¬
lation angeboten. Auf den Inseln Schouwen
und Slld -Beveland wurden über 2000 Hollän¬
der und Franzosen gefangen. Teile der hollän-

und Bauernhof bombardiert
Feindliche Luftangriffe auf ausg efprochene nichtmllttarische Siele

O Berlin. 20. Mai.
Seit dem 10. Mai haben feindliche Bomben¬

flugzeuge deutsches Reichsgebiet vielfach in
tiefen Einflügen mit Brand - und Spreng¬
bomben teilweise schwersten Kaliber» beworfen.
Di « Abwürfe erfolgten offensichtlich völlig wahl¬
los. Nur in wenigen Fällen sind militärische
oder kriegswichtig« Ziele unmittelbar angegrif¬
fen und mit Bomben belegt worden.

Von 71 in der Zeit vom 10. bis 13 . Mai er¬
folgten Flugzeugangrisfen feindlicher Flieger
auf deutsches Reichsgebiet sind sechs unmittel¬
bar auf militärische Ziele, vierzehn auf Ziele,
die man vielleicht als kriegswichtig bezeichnen
kann (Brücken , Bahnlinien . Kriegsindustrie,
Vergwerksanlagen usw .) sowie 51 Angriffe auf
ausgesprochen nichtmilitärische Stellen
erfolgt.

Bei diesen nichtmilitärischen Zielen handelt
es sich um Ortschaften, die weder mit Truppen
belegt waren oder sonstige militärische und
kriegswichtigeZielobjekte eythielten . noch in der
Nähe solcher militärischen oder kriegswichtigen
Anlagen gelegen sind . Zum Beispiel erfolgte ein

Luftangriff mit Abwurf von Brandbomben auf
das Kloster Marienburg bei Boppard, das als
Mädchenpensionat benutzt wird. Stur dem
Elücksumstand, daß die Zöglinge sich im Pfingst-
urlaub befinden, ist es zuzuschreiben , daß hier¬
bei keine Opfer beklagt werden müssen . In
Emmerich , Kreis Rees , wurde das Krankenhaus
von Bomben getroffen. Bei Donaueschingen
flog ein französisches Flugzeug auf einen ein¬
zelnen Bauern zu , der seinen Acker bestellte , be¬
schoß ihn mit Maschinengewehrfeuer und ver¬
wundete ihn . Bei dem Orte Lank -Latum im
Kreise München- Gladbach wurden vier Bomben
auf einen Bauernhof abgeworsen. Diese Bei¬
spiele lasten sich entsprechend der hohen Zahl
der Angriffe auf nichtmilitärischeZiele beliebig
vermehren.

Nicht nur Freiburg , sondern auch an manchen
anderen Orten sind diese völkerrechtswidrige»
Willkür Zivilpersonen, darunter auch Kinder,
zum Opfer gefallen. Die ganzen Begleitumstände
dieser Fälle beweisen völlig einwandfrei, daß
die feindliche Luftwaffe hierbei völlig bedenken¬
los verfahren ist.

Nie Maginol-Linie überholl
Nöllen spricht vom Feldzug der strategischen Überraschungen

lvrsktderlckt unsere » Vertreter » In Koni)
Fr Rom, 20 . Mai.

Der gewaltige Eindruck , den die Erfolge der
deutschen Truppen in Belgien in Italien her-
oorrust, wird durch die Meldungen llbertroffen,
daß die durch die ungeheure Bresche der Ma-
ginotlinie aus französischem Boden einbrechenden
deutschen Streitkräfte tief nach Frankreich
hineinrücken . „Mestaggcro" berichtet, daß der
Chef des Protokolls des französischen Außen¬
amtes bereits an die in Paris beglaubigten
Diplomaten die Anfrage gerichtet haben, ob sie
bereit seien , „falls gewisse Eventualitäten ein-
treten"

, der französischen Regierung in einen
anderen Teil Frankreichs oder außerhalb Frank¬
reichs zu folgen.

Der militärische Mitarbeiter des „ Messag-
gero " weist unter dem Titel „Durchbruch"
darauf hin, daß der Weltkrieg mit dem Bewe¬
gungskrieg begann und in den Schützengräben
endete; diesmal . sei die umgekehrte Entwick¬
lung eingetreten : die Maginotlinie sei bereits
überholt. „ Im Weltkrieg gab es ferner tak¬
tische Ueberraschungen, wie das Gas . die Tanks,
die weittragenden Geschütze ; diesmal können

wir von einer strategischen Ueberraschung
sprechen . Die deutsche Wehrmacht mag neue
Kampfmittel besitzen , die eigentliche Ueber-
raschuna wird aber durch die gesamten deutschen
neuen Kriegsmethoden gebildet."

Die Sicherheit Frankreichs, sowohl die Sicher¬
heit der Genfer Pakte als auch die der Maginot-
Linie, ist jämmerlich zusammengebrochen , so
stellt „Popolo di Roma" fest. Noch einmal hat
sich das niederträchtige englische Spiel wieder¬
holt, bestes Blut des Kontinents zu opfern, um
ein maritimes Imperium zu sichern , das Europa
versklavt. Dabei wisse , wie der Londoner Be¬
richterstatter der „Stampa " schreibt , die eng¬
lische Bevölkerung genau, daß die letzte Ver¬
teidigung Englands , seines Reichtums und
feines Weltreiches, das französische Heer
sei. Für die Gefühle, mit denen Italien die bei¬
spiellosen deutschen Siege verfolgt, ist nichts so
bezeichnend wie folgende vielspaltige Schlag¬
zeile eines römischen Blattes „ Frankreichs
Sicherheit ist kraft der Genialität des deutschen
Oberkommandos zerbrochen " — „ Die Stunde
der Befreiung für den Kontingent hat geschla¬
gen " — „Frankreich und Belgien sind Opfer
Englands .

"

Antwerpen - nördlicher Eckpfeiler
O Berlin. 20. Mai.

Die am neunten Tag der Operationen im
Westen in deutsche Hand gefallene Festung Ant¬
werpen war als nördlicher Eckpfeiler der Dyle-
Stellung eine der stärksten Aktivposten für die
Berechnungen des feindlichen Eeneralstabes.
Noch vor wenigen Tagen hatte dieser gehofft,
in der Linie Antwerpen—Namur nachhaltigen
Widerstand leisten und im Schutz dieser starken
Stellung im westlichen Teil von Belgien seine
Truppen neu gruppieren zu können . Durch den
schnellen deutschen Sieg bei Antwerpen ist auch
für die letzte rückwärtige belgische Stellung an
der Schelde ihr Hauptstützpunkt an der linken
Flanke ausgefallen. Es ist besonders wichtig,
daß an demselben Tage auch die letzten hollän¬
dischen Inseln kapituliert haben. Damit wurde
die Möglichkeit für die Engländer , von Dlissin-
gen aus im Schutze von Antwerpen Verstärkun¬
gen heranführen zu können , zunichte . So liegt
nach dem Fall der Festung nun die linke
Flanke der „vorgeschobenen Bastion" Frank¬
reich » für weiter« deutsche Angriffe offen . Schon
im Weltkreig war Antwerpen durch mehrere
Gürtel von Forts befestigt , die seitdem mit
allen Mitteln moderner Befestigungstechnik
ausgebaut worden waren . 1811 j

Der Führer hat das Beglaubigungsschreiben
des Königlich Italienischen Botschafters Dino
Alficri im Führerhauptquartier entgegen¬
genommen.

Die durch den deutschen Sieg zurückgewonne¬
nen Banner des deutschen Ritterordens sind der
Marienburg wieder zurückgegeben worden.

Durch eine Sprengung der Brücke der Bahn¬
überführung St . Louis- Basel durch di« Fran¬
zosen ist der direkte Zugverkehr Frankreich-
Schweiz unterbrochen.

In Birmingham traf der erste Verwundcten-
zug aus Frankreich ein.

Wie verlautet , wird Scotland Pard Geheim¬
polizisten in alle englischen Flugzeugfabriken
und Munitionsfabriken sowie in die wichtigsten
Kriegsindllstriebezlrke der Umgebung Londons
senden , um Verzeichnisse „ verdächtiger Per¬
sonen " anzulegen.

Einer Meldung au« Casablanca zufolge
haben die ernsten Nachrichten von der französi¬
schen Front eine wachsende Erregung im ganzen
französischen Protektorat von Marokko ausgelöst.

bischen Kriegsmarine, soweit sie in de«
Häsen lagen, wurden in Besitz genommen, eben¬
so die holländischen KUstenbatterien besetzt.

In Nordbelgien gelang es an zwei
Stellen , in den äußeren Gürtel der Festung
Antwerpen einzubrechen.

Wie gestern schon durch Sondermeldung be¬
kanntgegeben, wurden Mecheln und Löwen
in hartem Kampf genommen, Brüssel da¬
gegen kampflos durch den Oberbürgermeister
unseren einriickenden Truppen übergeben. Der
aus der Dyle-Stellung zurllckgehende Feind
wird verfolgt.

Südlich Maubeuge durchstießen deutsche
Panzerkorps die französischen Grenzbefestigun¬
gen , zerschlugen zwei feindliche Divisionen und
verfolgten den weichenden Feind über die obere
Sambre weiter südlich bis an die obere
Oise. Zahlreiche Gefangene der zerschlagenen
französischen Truppen und große Beute wurden
eingebracht. Auch südlich Sedan gewannen wir
nach Süden Raum.

Die Luftwaffe griff hauptsächlich die
rückwärtigen Verbindungen und die mit dichten
Kolonnen belegten Rückzugsstraßen des Feindes
in Belgien und Frankreich an. Unter der Wir¬
kung dieser Angriffe geht der Feind an ver¬
schiedenen Stellen fluchtartig zurück. Bei
der bewaffneten Aufklärung an der niederlän¬
disch- belgischen Küste gelang es , einen feindlichen
Zerstörer zu vernichten.

Im Seegebirt von Narvik wurden feind¬
liche Ausladungen bekämpft und je ein schwerer
Treffer auf einen schweren Kreuzer und
einen großen Transporter erzielt.

Der Gegner verlor im Lause des Tages 108
Flugzeuge, davon 53 im Luftkamps. 11 durch
Flakartillerie , der Rest wurde am Boden zer¬
stört. 26 eigene Flugzeuge werden vermißt.

Feindliche Luftangriffe richteten sich gegen
verschiedene Städte im norddeutschen Küsten¬
gebiet, insbesondere Hamburg und Bre¬
men, und in Westdeutschland . Wie in allen
bisherigen Fällen , wurden, abgesehen von einer
Kaserne, ausschließlich nichtmilitärisch«
Ziele planlos angegriffen. Dies stellt da«
deutsche Oberkommando der Wehrmacht im
Hinblick auf die sich daraus ergebenden Folge»
rungen ausdrücklich fest. '

Einheiten der deutschenKriegsmarine
haben vor südafrikanischen Häsen, di«
feindlichen Seestreitkräften als Stützpunkt«
dienen, Minen gelegt.
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Eine sonderbare Vtüte
O Genf, 20 . Mai.

Der Auslandsdicnst von Havas meldet, daß
sich Prinz Bernhard am Sonnabendnachmittag
in Begleitung des holländischen Gesandten in
Paris zum Arc de Triomphe begab, wo er am
Grabe des unbekannten Soldaten einen Kranz
niederlcgte.

'

Nachdem Biesterfeld, der Gemahl der Prin¬
zessin Juliana . vor einigen Tagen in London
Arm in Arm mit den Kriegshetzern und Fein¬
den Deutschlands auftauchte, ist er jetzt nach
Paris gegangen, um augenscheinlich nun auch
dort zum Kampf gegen sein Heimatland anzu¬
treiben . Er hatte allerdings von London vcr-
lautbaren lasten , daß er sich an die Spitze einer
Kompanie holländischer Soldaten stellen würde.
Schon damit hatte der seltsame Prinz seine
wahre Einstellung gezeigt . Aus diesem Plan ist
aber nichts geworden, und stattdestcn hat Herr
von Biesterfeld nun in Paris Unterschlupf ge¬
sucht. Anstatt aber dort sich schamvoll zurück¬
zuhalten und der Oeffentlichkeit keinen Anlaß
mehr zu geben , sich mit seiner traurigen Existenz
zu beschäftigen , zog er es vor, sich noch einmal
in Szene zu setzen, wozu er geschmackvoller Weise
sich das Grabmal des unbekannten Soldaten
aussuchte . Prinz Bernhard , der einst Sympa¬
thien für das nationalsozialistischeDeutschland
heuchelte , läßt sich heute von den Feinden
Deutschlands aushalten . Die Akten über
die Entwicklung dieser sonderbaren Blüte eines
deutschen Fürstcngeschlcchts werden damit end¬
gültig geschlossen.

Würdige Feiern zum Muttertag
O Vcrlin, 20 . Mai.

Wenn im Cchicksalskampf unseres Volkes un¬
sere Gedanken vornehmlich bei unseren helden¬
haften Soldaten weilen, die mit bewunderungs¬
würdigem Mut Deutschlands Lebensrecht er¬
kämpfen , so gehören am Kriegsmuttertag 1810
doch auch den Müttern unsere Gedanken , die
still und vorbildlich ihre .Pflicht tun . Wieder
fanden in allen Städten und Dörfern des
Reiches würdige Feiern statt , in deren Verlaus
das vom Führer geschaffene Ehrcnkrcuz der
deutschen Mutier verliehen wurde. Im Rund¬
funk sprachen Sonntag Reichsministcr Dr . Frm
und Reichssraucnfllhrcrin Scholtz - Klink zunr
deutschen Volk.
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Srneral von Kleist ln Leer geboren
FF Unter den in der vergangenen Woche

mit dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz aus¬
gezeichneten Offizieren befinden sich auch einige
Namen, die zu unserer ostsriesischen Heimat enge
Verbindung haben.

Wie wir bereits am Sonnabend in einem
Teil unserer Zeitung Mitteilen konnten, erhielt
auch der General der Kavallerie Ewald von
Kleist diese höchste Auszeichnungvom Führer
und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht
überreicht . Dieser Offizier, der bereits ' im
Weltkriege und im Polenfeldzug durch seinen
rücksichtslosen persönlichen Einsatz von sich reden
machte , wurde als Sohn des ehemaligen Eym-
nasialdircktors von Kleist in Leer ge-
boren, wo er auch seine Jugendjahre ver¬
brachte . Wenige Jahre vor der Jahrhundert¬
wende wurde Dr . von Kleist als Direktor an
das Gnmnasium Ulricianum nach Auricb
versetzt, wo er bis in den Weltkrieg hinein
Leiter der Anstalt war . Sein Sohn , der jetzige
General, besuchte das hiesige Gymnasium und
legte hier seine Reifeprüfung ab, um dann die
Osfizierslaufbahn einzuschlagen , in der er durch
seine Tapferkeit und sein Können zu hohen
Ehren gekommen ist.

Weiter wurde in den Berichten des Ober¬
kommandos der Wehrmacht der Name des
Oberstleutnants Hermann Balck lobend
erwähnt, der ebenfalls das Ritterkreuz zum
Eisernen Kreuz erhielt. Oberstleutnant Balck,
der bereits als junger Offizier am Weltkrieg
teilgenommen hatte , ist der einzige Sohn des
früheren Generalleutnants Balck . Dieser Gene¬
ral stand in jungen Jahren als Leutnant i m
Regiment der 78er in Aurich und lebte
nach dem Weltkriege im Ruhestande in Aurich.
Hier wurde er auch beerdigt und später nach
Osnabrück übergefüyrt. Generalleutnant Balck
hat sich vor dem Kriege als Militärschriftsteller
einen Namen gemacht . b X

5 512 .45 Reichsmark gesammelt
W Die Heimat dankt der Front ! Das ist der

Eindruck , den man gewinnt, wenn man sich das
Ergebnis der Sammlung für das Deutsche
Rote Kreuz betrachtet. In der Stadt Leer
kam der sehr hohe Betrag von 5 .512,45 Reichs¬
mark zusammen . Davon im Bereich der Orts¬
gruppe Harderwykenburg 1 .436,45 , der
Ortsgruppe Le da 2.217,05 und in der Orts¬
gruppe Am Dock 1 .858,95 Reichsmark. Solch
«in Ergebnis ist bisher noch nicht zu verzeich¬
nen gewesen.

FF Erinnerungsmedaille verliehen. Dem
Obergefreiten Bernhard N e e m a n n , Alte¬
marktstraße 34 , wurde die Medaille zur Erin¬
nerung an den 1. Oktober 1938 verliehen.

T Lehrgang der Sportlerinnen . Kreis-
sportwarin Netty Löning versammelte
Sonntag morgen in der Turnhalle an der
Straß« der SA . die Sportlerinnen aus dem
Kreisgebiet um sich , um mit ihnen die Wester¬
stede: Hössenspiel « zu besprechen . Für diese
Kreisspiele, die bereits in drei Wochen statt¬
finden , sind Uebungen ausgeschrieben, die auf
diesem Lehrgang durchgenommcn worden sind.
Alle Sportlerinnen werden bei Erreichung
einer bestimmten Punktzahl Krcissicger.

D Ruchlose Hände haben, kaum datz der
Flieder in voller Blüte steht , wahllos Zweige
von den Büschen aus dem Friedhof an der
Groß stratze gerissen . Ein Diebstahl an
einer Stelle , die jedem Menschen heilig sein
sollte, ist besonders zu verwerfen.

Fr Streit in der Eisenbahn. Kurz vor Ab¬
fahrt des Emder Zuges in Richtung ^ieer am
Connabendmittag gerieten zwei Arbeiter mit¬
einander in Streit . Der Wortwechsel artete in
->- ätlichkeiten aus , so datz Mitreisende in
dem vollbesetzten Wagen in Mitleidenschaft ge-
liogen wurden. Ein Vahnbeamter mutzte «In¬
kreisen , um die schon älteren Leute zur Ver¬
nunft zu bringen . Als die Kampfhänhe in
Oldersum aussticgen. war der Streit aber
immer noch nicht beendet.

Fr Der EesliigelzuchtvereinLeer und Unt¬
ugend hielt Sonntag nachmittag in Verbin¬
dung mit einer Besichtigung der Geflügelauf¬
zuchtstation in Holtland seine Jahreshauptver¬
sammlung ab . In seinen Bcgrützungsworten
konnte der Dcrcinsleiter Gastwirt Bergbaus
kuren sehr guten Besuch der Geflügelzüchter
aus Stadt und Land feststellen . Zu allen die
auchtcr angehenden Fragen nahmen autzer dem
-borsitzenden der Ehrenvorsitzende Papcn-
dleck sowie das Vorstandsmitglied Byl das
-toort . Der bisherige Vcrcinslciter wurde ein-
kuumig wicdergewählt. Zum Kassierer und
Schriftführer wurde wiederum Goldschmied
jbll berufen. Die anschließende Besichtigung
d ' r Geflügelaufzuchtstation vermittelte einen
jr ' ub.lick in den augenblicklichen Stand des
-Mnqgcflügcls . In den nächsten Tagen dürften
mo Jungtiere die Zahl von tausend erreicht
yanen.

Geldsendungen an Wehrmachtsangehörige.
private Post- und Zahlungsanweisungen an
^ fhrmachtsangchörige in Norwegen und
Dänemark sowie in den besetzten West-
kebieten sind vorläufig von der Auszahlung
^ geschlossen. Es wird daher gebeten, von

vnvaten Post- und Zahlungsanweisungen cb-
mtzehen , da sie dem Absender wieder zuqeleiiet
werden müssen.

FF Heisselde. Ausgezeichnetes Er-
^ . .? " i s. Die gestern in unserem Orte durch-
Lluhrte Rote- Kreuz-Sammlung erbrachte den
i/meis , datz heut« mehr denn je unser Volk
»um Opfern bereit ist. Viele Volksgenossen er-

Sie Müller tragen Last
Zahlreiche Lhrenkreuzeverliehen

FF In Weener veranstaltete die Partei
eine kleine Feierstunde, um die deutsche Mutter
zu ehren. Nach dem Erutz an den Führer und
einem einleitenden Musikstück trug der BDM.
einige Gedichte vor. Das Landjahr sang mehrere
Lieder.

Der Ortsgruppenleiter betonte in seiner An¬
sprache , datz gerade in der heutigen Zeit sich
wieder mit aller Deutlichkeit erweise , welche
Kraft in der deutschen Mutetr ruhe. Wäre
Deutschland ein sterbendes Land, könnten wir
heute nicht eine so starke Mannschaft in den
Kampf um den endgültigen Sieg schicken . Dop¬
pelte Last liegt nun auf den Schultern der
deutschen Mutter . Männer und Söhne stehen
drautzen . Die Arbeit in der Heimat aber geht
ihren gewohnten Gang. Ihre Pflichtauffassung
sichert uns den Sieg und die Gewißheit, datz un¬

seren Kindern eine kriegerische Auseinander¬
setzung erspart werden wird.

Nach der Ansprache überreichte der Orts¬
gruppenleiter den kinderreichen Müttern , die
bisher noch nicht ausgezeichnet waren , das
Ehrenkreuz. Der Bürgermeister und die Orts"
frauenschaftsleiterin schlossen sich den Glück¬
wünschen des Hoheitsträgcrs an.

FF In Leer führte der BDM . gestern nach¬
mittag im Rathaussaale eine kurz« Feier¬
stunde zu Ehren der deutschen Mutter
durch . Leider war der Besuch nicht so gut,
wie man erwartet hatte . Das Burg¬
orchester unterstützteden BDM . bei der Aus¬
gestaltung der Feier. Es wurden verschiedene
Lieder gesungen , Gedichte und Sprüche ausge¬
sagt und zwei Geschichten zur Verlesung ge¬
bracht , die auf den Tag abgestimmt waren.

höhten ihren gezeichneten Betrag gegenüber der
letzten Sammlung um das Doppelte.

FF Loga . Euter Opfcrwille. Mehr als
doppelt soviel als bei der letzten Sammlung
gaben die Logaer Haushaltungen bei der
Sammlung , die am Sonnabend und Sonntag
durchgeführt wurde. Es kam der Betrag von
1785,77 Reichsmark zusammen.

FF Loga . Das erste Gitter gefallen.
Während in vielen Gemeinden unseres Kreises
die meisten Gitter und Pforten schon ver¬
schwunden sind , ist in Loga erst eins entfernt
worden, und zwar das um den Schulhof. In
den nächsten Tagen werden aber auch hier
Schweißbrenner und Eisensäge stärber am
Werke sein , um das Eisen für die Kriegswirt¬
schaft zu sichern . Nötiger als eine Abgrenzung
der Gärten und Höfe aus Metall sind Ka¬
nonen und Granaten . Wer erleichtert die Ar¬
beit des Schrottcinsatzstabes und meldet die
freiwillige Hergabc des Gitters ? Der Orts-
gruppcnlcitcr und der Bürgermeister werden
dann sofort für die Entfernung Sorge tragen.

Siamantene Hochzeit in Remels
FF Es ist sehr lange her, datz in Uplengen

das seltene Fest der Diamantenen Hochzeit ge¬
feiert wurde. Letztens konnten der Schuhmacher¬
meister Gerd Lüken und seine Ehefrau dieses
seltene Fest begehen . In alter Rüstigkeit nah¬
men die beiden Alten an ihrem Ehrentage all
die vielen Glückwünsche entgegen, die ihnen von
allen Seiten dargebracht wurden. Die Schul¬
kinder erfreuten sie mit einigen Liedern. Von
Bürgermeister Scheidt wurde ihnen eine Ur¬
kunde der preußischen Staatsrcgierung über¬
reicht . Am größten war aber die Freude, als
ein Glückwunschschreiben des Füh¬
rers eintraf.

Die beiden Alten stammen beide aus Uplen¬
gen . Gerd Lüken kann im Juli sein 83 Lebens¬
jahr vollenden, während seine Ehefrau Anfang
Mai bereits 88 Jahre wurde. Sie ist die älteste
Einwohnerin Uplengens. Abgesehen von vor¬
übergehenden Unpäßlichkeitenerfreuen sich beide
in den letzten Jahren einer guten Gesundheit.
Tag für Tag konnten sie noch ihrer gewohnten
Arbeit nachgehcn , und Opa Lüken war immer
noch in seiner Werkstatt tätig Mit dem Fest
der Diamantenen Hochzeit kann er zugleich auf
eine sechzigjährige Tätigkeit als Schuhmacher-
meistcr zurllckblicken, eine lange Zeit treuester
Pflichterfüllung.

Fr Hesel . Kinder verursachen
Waldbrand! Sonntag nachmittag gegen
fünf Uhr brach ein kleiner Waldbrand aus . Bei
der augenblicklichen Trockenheit fand das Feuer
auf dem Boden reichlich Nahrung , so datz es
schnell um sich griff, zumal der nordöstliche
Wind die Ausbreitung begünstigte. Durch das
schnelle Eingreifen der Feucrlöschpolizei wurde
der Brand aber schnell cingcdämmt, so datz

größerer Sachschaden nicht entstand. Die Ur¬
sache ist wahrscheinlich darin zu erblicken , datz
Kinder ein kleines Feuer angczündct haben.
Sic suchten das Weite, als sic sal»en , was sie
angcrichtet hatten. Streichhölzer gehören nicht
in Kindes Hand!

FF Stiekelkamperfehn. Bickbeeren blü-
h e n . Im Walde steht die Bickbccrvflanze in
voller Blüte . Hoffentlich bleibt die Witterung
günstig, damit die Ernte nicht beeinträchtigt
wird.

Fr Stiekelkamperfehn. Vieb auf den
Schienen. Letzte Woche konnten wieder ein
Pferd und mehrere Rinder aus dem Bahn-
glcise beobachtet werden. Ein aus Richtung
Aurich kommender Triebwagen mutzte langsam
sahrcn, bis die Tiere in einen Seitenweg ein¬
bogen.

Fr Beningafehn. Schweinepech. Die
Sau des Landwirts H . brachte zehn gesunde
Ferkel zur Welt. Nachdem man die Scheune
verlassen hatte , wurde plötzlich ein Geschrei
laut . Es mutzte scstgcstellt werden, datz die
Sau bereits sieben der soeben geborenen Fer¬
kel getötet hatte . Die llb 'riqen drei wurden
entfernt , gingen aber gleichfalls am nächsten
Morgen ein.

FF Neuefehn. Erinnerungsmedaille
verliehen. Zimmermann Foltert Schmidt
von hier erhielt vor einigen Tagen für seinen
im April 1939 verunglückten Sohn , den Ma-
trosen-Ecfreitcn Karl Schmidt, die Memel-
Erinnerungsmedaille nebst Besitzzeugnis vom
Führer und Reichskanzler verliehen. Dieses
Erinnerungszeichen an die Heimkehr des Mc-
mellandes und an eine große Zeit deutscher
Machtersüllung ist zugleich ein Ehrenzeichen für
die einsatzbereite Wirkung des Matrosen-Ee-
frciten Karl Schmidt, der für Führer , Volk und
Vaterland in der Ostsee sein Leben gelassen har.

FF Grotzsander . Das elfte Kind. Den
Eheleuten Eberhard ter Veen wurde in ocr
vergangenen Woche das elfte Kind geboren.
Deutschland wird immer mehr ein Kindcrland.

^/eener
FF Sehr gutes Sammelergebnis . Die Samm¬

lung am Sonnabend und Sonntag zugunsten
des Kricgshilsswerkcs des Deutschen
Roten Kreuzes brachte in unserer Stadt
ein Ergebnis , das als überragend gut zu be¬
zeichnen ist. Es kam der Betrag von 1324.^5
Reichsmark zusammen.

Fr Alle Gitter verschwinden . Gestern wurden
in der - Ad o l f - H i t l e r - S t r a tz e . in der
Straße der SA . und bei der Brauerei die Eiscn-
gitter und eisernen Pforten entfeint . In
Weener haben sich alle Hausbesitzer mit der
Entfernung einverstanden erklärt.

Fr Holthusen. M ü t t e r c h r u n g . Im
Bereich der Ortsgruppe Holthusen fand im

Deutsche Kampfflugzeuge über dem fliehend en Gegner im Westen . (PK . Stempka , Scherl)

Wettere Nähmitlelzuteilliiig
O 2m Deutschen Reichsanzeiger und Preu¬

ßischen Staatsanzeiger Nr. 114 vom 18. Mai
1940 ist die BekanntmachungNr . 9 der Reichs-
stcllc für Kleidung und verwandte Gebiete ver¬
öffentlicht worden Mit dieser Bekanntmachung
wird der S o n d e r a b j ch n i t t IV der Reichs-
kleidcrkarte zum Bezug von Nähmitteln in
Kraft gesetzt, und zwar zu folgenden Zeit¬
punkten:

Ab 20. Mai 1940 für die Abschnitte der
Reichskleiderkarte für Frauen und Mädchen
(Orange und blau) . Ab 15. Juni 1940 für
die Abschnitte der Reichskleiderkar(e für Män¬
ner. Knaben und Kleinkinder (gelb , grün, rosa ) .

Abgegeben werden dürfen diesmal Näh¬
mittel im Werte von 25 Rpf. mit der Maß¬
gabe , datz bei der Abgabe von Nähseide nur
die Hälfte des Wertes auf den Sonderabschnitt
anzurcchnen ist.

Auf die Sonderabschnitte V und III wurden
seinerzeit Nähmittel im Gegenwerte von
20 Rpf. abgegeben , die jetzige Zuteilung stellt
also eine fühlbare Erhöhung dar, mit der den
Wünschen der Verbraucher weitgehend Rech¬
nung getragen wird. Da die Gültigkeit der
Sondcrabschnitte bekanntlich erst mit der Gül¬
tigkeit der Reichskleiderkarte, also am 31 . Ok¬
tober 1940 erlischt , besteht kein Anlaß, den
Sonderabschnitt IV vorzeitig auszunutzen, ohne
datz ein wirkliches Bedürfnis oorliegtz

Arbeitsdienstlager Tichelwarf die feierliche
Ucberreichung der Mütterehrenkreuze statt. Die
Maiden hatten den Tagesraum festlich ausge¬
schmückt. Die Folge war ähnlich wie bei der
Feier in Weener. In Holthusen konnten 24
Frauen mit dem Ehrenkreuz ausgezeichnetwer¬
den.

Fr Diele. Zwilling - Füllen ge¬boren. Zwei gesunde Füllen brachte eine
Stute des Landwirts Johann Brandt zur Welt.
Gewiß eine große Seltenheit.

Papenburz
Fr Bester verdunkeln! Diese Mahnung er¬

geht an die Einwohnerschaft unserer Stadt , die
im Grenzgebiet als gefährdet anzusehen
ist. Die Vcrdunkclungsmatznahmen müssen
peinlich genau und rechtzeitig durchgeführt
werd. n . Keiner darf sich ausschlietzen . Nach¬
lässigkeit könnte für jeden böse Folgen haben.

FF Es gibt wieder Eier . Für die Zeit vom
17. Mai bis 2 . Juni werden auf den zur Zeit
gültigen Bestellschein für jeden Veriorgungs-
bcrechtigten drei Eier ausgegeben. Eine gute
Gelegenheit ist Hausfrauen geboten. Eier für
den kommenden Winter einzulegen.

Di Die Wasserleitung^ wird Dienstag und
Mittwoch gespült.

FF Stark beschickter Klcinviehmarkt. Der
erstmalig wieder stattgefundene Kleinviehmarkt
war mit insgesamt 512 Tieren recht gut
beschickt. 489 Ferkel kosteten (4—5 Wochen
alte ) : 10—13 RM . . (5—6 Wochen alte ) : 13 bis
15 RM . , (6—8 Wochen alte ) : 15- 19 RM . ;
Läufer 25—35 RM ; Schafe 30—45 RM;
Lämmer 16—26 RM . Der Handel war mittel.
Der nächste Markt findet am Sonnabend , dem
25 . Mai , auf dem Untenender Marktplatz statt.

FF Lathen. Remoittemarkt am 12.
Juni. Der erste Rcmontemarkt für das
Emsland läßt eine starke Beteiligung der ems¬
ländischen Landwirtschaft erwarten . Für die
Züchter ist eine rege Beteiligung von größter
Bedeutung, damit der Markt zu einer ständigen
Einrichtung wird. Die zur Verteilung gelan¬
genden

' Rcmonte-Aufzuchtprämien betragen in
diesem Jahre 125—250 Reichsmark. Die Be¬
sitzer geeigneter dreijähriger hannoverscher
Pferde müssen sich beim emsländisiben Pferde»
zuchtvcrein anmelden.
Hurick

Großer Seidebran- bel Kirchdorf
FF Durch Kinderhand ist gestern mittag zwi¬

schen Kirchdorf und Ludwigsdorf ein Heide¬
brand entstanden, der sich mit großer Geschwin¬
digkeit ausdehnte und beträchtlichen Schaden
anrichtete. Die Feuerwehr und die Luftschutz¬
feuerwehr von Ludwigsdorf mutzten eingreisen;
ihnen gelang es dann auch nach stundenlanger
schwerer Arbeit, das Feuer einzudämmen. Wie
verlautet , soll etwa ein Quadratkilo¬
meter in Mitleidenschaft gezogen worden sein.
Man vermutet, daß einige Kinder, die mit
Brenngläsern sich die Zeit vertrieben , dieses
große Schadenfeuer verursacht haben. — Ein
Mann , der aufgefordert worden war . bei der
Bekämpfung des Brandes mitzuhelfen, zog es
vor, nach Hause zu gehen . Er hätte b->> sofor¬
tiger Hilfeleistung mit dazu beitragen können,
das Feuer wirksam zu bekämpfen , als es sich
noch nicht über die große Fläche ausgedehnt
hatte.

Aus diesem Schadenfeuer sollten alle Volks¬
genossen ihre Lehre ziehen iznd draußen spie¬
lende Kinder scharf beobachten , wenn sie sich in
derart leichtsinniger Weise vergnügen. Es seiin diesem Zusammenhang nochmals darauf hin¬
gewiesen . daß es streng verboten ist . im Walde
zu rauchen; denn auch dadurch ist schon mancher
Schaden an wertvollen Baumbeständen zu be¬
klagen gewesen.

Unter
EU .-Wchrmannschasten Leer . Die Jahrgänge 1S<X> hi,

emschlichlich 1905 treten heute abend um 19.30 Uhr beim
Gymnasium mit Spaten an . Es sind noch einige Secker
zu bearbeiten Es wird dringend gebeten , sich an diese»
Dienste zu beteiligen.



Kein jüdisches Mul in
' Bauern!

Ein Beschluß -es Reichserbhofgerichts
Fr In der Zeitschrift für Standesamtswesen

teilt Dr . Knost u . a . mit:
Der im Jahre 1721 geborene llrurgroß-

vater des Eigentümers eines landwirtschaft¬
lichen Anwesens in Erbhofgröße war Volljude
und ist am 19. Mai 1753 zum katholischen
Glauben übergetreten . Er war nacheinander
mit drei deutschen Frauen verheiratet . Aus
einer diesen Ehen stammte der im Jahre 1757
geborene christlich getaufte Urgroßvater des
Hofcigentümers I . . Dessen Sohn , der Groß¬
vater des Hofbesitzers , geboren 1894 , gehörte
ebenso wie die weiteren Nachkommen dem
christlichen Glauben an.

Das Reichserbhofgericht hat die Ariereigen,
fmast und Rauernkäkiigkcit des I . und die Erb¬
hofeigenschaft seines Grundbesitzes ver¬
neint. In der Begründung der Entscheidung
ist u . a . folgendes ausgeführt:

Der durch die Verordnung vom 26. April
1839 neugeschaffene tz 6a der Erbhofrcchtsver-
ordnung hat die Zweifel wegen der Bedeutung
und Auswirkung des 8 13 des Reichserbhof¬
gesetzes beseitigt Nach dieser Bestimmung soll
ein jüdischer Bluteinschlag eines Vorfahren
nicht mehr wirksam sein und die Vauerneigen-
schaft des Nachkommen nicht nehmen können,
wenn dieser Bluteinschlag oder die Zugehörig¬
keit zur jüdischen Religionsgemeinschaft bei
einem früheren Vorfahren als dem Eltcrnteil
der vor dem 1. Januar 1899 geborenen nächsten
Vorahnen fcstacstellt würde . Wird dagegen
bei einem der Eltcrnteile der vor dem 1. Ja¬
nuar 1899 geborenen nächsten Vorfahren eines
Hofeigentümers festgestcllt , daß dieser der jüdi¬
schen Religionsgemeinschaft angchört hat . so

kann der von diesem abstammende Hofeigen-
tümer nicht Pauer sein . Der Gesetzgeber har
mit der Bestimmung einerseits die vom Lan¬
deserbhofgericht in seiner Entscheidung ( in die¬
ser Sache ) begründete Annahme , daß der jüdi¬
sche und farbige Bluteinschlag jedes in irgend¬
einem Jahrhundert lebenden Vorfahren dem
Nachkommen ohne Rücksicht auf den Stichtag
die Vauerneigenschaft nehme , wegen der all¬
mählichen Verwischung und der geringen erb¬
biologischen Bedeutung eines älteren jüdischen
Vluteinschlages verworfen , andererseits aber
die Bestimmung des 1. Januar 1899 als Stich¬
tag dahin ausgclegt und erweitert , daß nicht
nur die am 1. Januar 1899 lebenden nächsten
unmittelbaren Vorfahren , sondern auch die
Eltern dieser Vorfahren schon bei
ihrer Geburt nicht der jüdischen Religions¬
gemeinschaft angehört haben dürfen , da an¬
dernfalls der jüdische Bluteinschlag anzunehmen
sei . Damit ist die Nachprüsurgspflicht auf
eine weitere Geschlechterreihe ausgedehnt und
die Entscheidung auf die Lugehörigkeit zur

'
jü¬

dischen Religionsgemeinschaft , die nach der Er¬
fahrung mit dem jüdischen Bluteinschlag zusam-
mcnfällt . abgcstellt.

Bei Anwendung dieser neuen Bestimmung
kommt es demnach darauf an , ob der Vater des
am 1 . Januar 1899 lebenden Urgroßvaters des
Hofeigentümers I . der jüdischen Religions¬
gemeinschaft angehört bat . Do dieser Ururgroß-
vater des I . bis zu seiner Taufe im Jahre
1753 Jude war und der jüdischen Religions¬
gemeinschaft angehört hat . ist auch dessen Urur-
enkel nicht deutschen und stammcsgleichen
Blutes.

Nlin -flinkversorglilig auch Im Kriege
FI Im „Rundfunkarchiv " behandelt der

Hauptgeschäftssührer der Wirtschaftsgruppe
Elektroindustrie , Dr . Ostermann, die Auf¬
gaben . die sich für die Rundfunkindustrie im
Rahmen der Kriegswirtschaft ergeben . Selbst¬
verständlich müsse in Kriegszeiten auch das
Nachrichtenwesen ausschließlich auf die Not¬
wendigkeiten der militärischen Zielsetzung ab¬
gestellt sein . Daraus ergebe sich zwangsläufig
eine Einschränkung der Produktion von
Empfangsgeräten und Einzelteilen . Daß die
politische Rundfunkführung dabei Wert darauf
lege , vor allem die Fertigung des deutschen
Kleinempfängers zu sichern , sei selbstverständ¬
lich . Darüber hinaus werde eine Verstän¬
digung der Rundfunkindustrie auf di« Erstel¬
lung möglichst eines Einheitsaerätes für die
Dauer des Krieges angestrebt . Diqle Zielset¬
zung liege auch in der Linie der auf Typenbe¬
schränkung abzielcnden Herstellungslenkung.
Ungeachtet des notwendigen starken Einsatzes
der Rundfunkindustrie für die Erzeugung von
Wchrmachtsbedarf werde aucki die Weiterfee-
tigung für den Bedarf der Heimat zu ihrem
Recht kommen.

Sökhftvrels für Streichwurst
O Nach Erlaß des Hcrstellungs - und Ver-

kaufsverbokes für Tee - . Ecrvclat - und Schlack¬
wurstsorten ist eine °" » ihe von Fleischereien
und Fleischwarenfabrilen dazu Lbergegangcn,
diese Wurstsorten in frischerem Zustande unter
der Bezeichnung „frische Streichmettwurst nach
Vraunschweigcr Art " zu den Preisen der ver¬
botenen Rohwurstsorten in den Verkehr zu brin¬
gen . Um dies zu unterbinden , hat der Reichs¬
kommissar für die Preisbildung für frische
Streichmettwurst nach Braunschweiger Art einen
Höchstpreis von 1 . 69 Reichsmark je
' / : Kilogramm festgesetzt. Soweit Preisbil¬
dungsstellen für Konsumwurst niedrigere Preise
festgesetzt haben , bleiben diese unberührt.

Momlnretche Ernährung im Kriegt
O Die Erfahrungen der letzten Kriege seit

der Erkenntnis der Bedeutung der Vitamine
haben gezeigt , daß die ausreichende Vita-
minoerforgung der kämpfenden Truppe einen
entscheidenden Einfluß auf die Kriegführung
bedeutet hat . Seit Jahren hat das Heeres¬

verwaltungsamt Wert darauf gelegt , auf die¬
ser neuen Grundlage die gesamte Solda¬
tenernährung abzuwandeln . Die hervor¬
ragenden Marsch - und Kampflcistungen der
deutschen Wehrmacht in den letzten Tagen haben
den neuerlichen Beweis erbracht , daß man mit
der Verabreichung von Vitaminkonzentrate»
neben der abwechslungsreichen täglichen Sol¬
datenkost den richtigen Erfolg erzielt hat und

damit nicht unwesenlich zu den Erfolgen durch
Erhaltung der Kampfkraft der Truppen beigc-
tragen hat.

In diesen Tagen hat übrigens ein namhafter
ausländischer Universitätsprofcssor und sehr be¬
deutender Ditaminforschcr aus seinen Erfahrun¬
gen bestätigen können , daß die deutsche Soldaten¬
ernährung gegenüber allen anderen Armeen am
vorteilhaftesten ist.

Run -enfplole -er Mer-8ugeilb
Mit drei Spielen hat die Meisterschaftsrund«

des Bannes 381 Leer begonnen.

Gefolgschaft Loga — Heisfclde 3 : 3 (2 : 1)

In der ersten Halbzeit hatte Loga etwas
mehr vom Spiel , die knappe 2 : 1 -Führung bei
Halbzeit war verdient . Nach dem Seitenwech¬
sel fanden sich die Heisfelder besser . Zeitweise
waren auf beiden Seiten die Leistungen sehr
gut . Das Spiel nahm mit 3 :3 einen gerechten
Ausgang.

Marine — Flieger -HI . 16 : 1 s7 : 1)

In der Gefolgschaft der Marine befinden
sich durchweg die guten Nachwuchskräfte des
VfL . Germania . Nur so ist der hohe Sieg zu
erklären . In der ersten Halbzeit leistete die
Fliegergefolgschaft noch einigen Widerstand,
nachher wurde die lleberlegenheit der Marine
größer . Auch die Torwartauswechselung konnte
die vielen Treffer der Marine nicht aufhaltcn.

Motor -Erfolgschaft — Spielmannszug 4 : 1 ( 1 :Sj

Der Spiclmannszug stellte die bessere Mann¬
schaft , die sich bis Halbzeit einen knappen 1 :9-
Vorsprung sichern konnte . Die zweite Halbzeit

Derdnnkelungszeit von 21 .18 bis 5 .24 Uhr.

brachte zeitweise hartes Zupacken beiderseits.
Lin Spieler der Mo .-Eefolgschaft wurde des
Feldes verwiesen . Durch drei weitere Tore be¬
wies der Spielmannszug sein « lleberlegenheit.
Der Gegner mußte sich mit einem Treffer be-
gnügen.

Tabelle nach den ersten Spielen
Ma . -HJ . 1/381 1 1 — — 2 16 :1
Stamm -SZ . 1/381 1 1 — — 2 4 :1

Gef . Heisselde 1 — — 1 1 3 :3

Gef . Loga 1 — — 1 1 3 :3
Mo . - HJ . 1/381 1 — 1 — — 1 :4

Fl . -HJ . 1 -381 1 — 1 — — 1 : l«

Am 26 . Mai werden nach den Jugendwctt-
kämpfen die Fußballrundcnspiele fortgesetzt . Der
Spielplan wird noch bckanntgcgebcn.

Molkerei AhrHove e. G . m. u.
« tlanz am 2L. Dezemver 1S3S

Aktiv»
Bestand Zugang Abgang

am cinschl.
Jahresanfang Abschrcibg.

Ml Ml Ml All
l. Anlagevermögen

1. Bebaute Grundstücke
dem Geschäfts¬
betrieb dienende
Grundstücke . . . 68 299 .- 2499,— 65 899 .-

2 . Maschinen und
maschinelle Anlagen 55 699 .— 8 831 .23 16 431 .23 48 999 .-

3. Möbel und
sonstiges Inventar 1999 .— 317 .18 817 .18 569 .-

4 . Lastwaacn 1.— 11 179.65 11 179.65 1.-
5 . Kurzlebige

Wirtschaftsgüter 9 999 .— 425 .39
133 891 .— 29 753 .36

II. Beteiligungen
III . Umlaussvermögen

1. Forderungen:
a ) Forderungen aus Waren¬

lieferungen und Leistungen 23 616 .85
b) sonstige Forderungen

(Milchlicferer ) . . . . 757 .74 23616 .85
2. Roh - , Hilfs - u . Betriebsstoffe
3 . Kannen.
4 . Warenbestand (fertige Er-

9 422 .39 T-'
49 259.36 114 394 .-

7 969 .-

zeugnisse)
5. Bestände der Nebenbctricbe
6. Bankguthaben . . . . .
7. Postscheckgüthabcn . . . .
8. Kassenbestano.
9 . Reichs - u . Wintcrmilchstühung

Aufwendungen

12 169.89

24 374 .59
1999 .—

96.—

17 954 .35
389 .19

12 169,89
218 .92
485 .94

27 397 .59
296 275 .29

I . Geschästsguthaben
1 . a ) der verbleibenden Mitglieder . . .

b ) der ausschcidendcn Mitglieder . .
II . Reserven

1. Gesetzlicher Reservefonds ( K 7 Ziffer 4
Een . Ges. ) .

2. Betriebsrücklagc . . . . . . . .
3. Erneucrungsfonds . . . . . . . .

III . Rückstellungen
IV. Wertbcrichtigungsposten
V. Buchkredit , Bankschulden
VI. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten aus Warenlieferun¬
gen und Leistungen (Milchlicferanten)

2 . Sonstige Warenlieferanten . . . . .
3 . Sonstige Verbindlichkeiten.

VII . Reingewinn
Gewinn 1939

Passiva
Ml Ä>l

1 499.—
39 — 1526 .—

18 989 .64
5 975 .31

11675 .94 35 739 .99
1 599 .—
8 999.

17 839 .99 17 839 .99

125 615.18
15111 .95

225 .97 149 951 .39

733 .19

296 275 .29

Gewinn - UN- Berlustrechnung

Ausgaben für Zinsen
Persönliche Unkosten

a ) Löhne und Ecyäl
b ) soziale Abgaben

Sachliche Unkosten
Bcsitzsteuern . .
Sonstige Sichlern
Sonstige Ausgaben
Abschreibungen auf Anlagevermögen
Gewinn 1939

All

51 484 .41
2 279 .97

9 466 .75
39 741 .89

Ml
3 899. 13

53 764 .38
118 938.

49 298 .55
169.59

34 666 .43
733 . 19

251386 .99

Einnahmen aus Zinsen . .
Erträge aus Beteiligungen . . . -
Bruttogewinn aus Warenverkehr und Erzeugung
Erträge aus Ncbcnbctricben . 1189 .82
Außerordentliche Erträge und Zuwendungen . . . . 3463 .14

Erträge
Kir

74 .66
375 .—

246 286 .53

251 389 .99

Mitgliederbewegung
Anfang 1939 151 Mitglieder
Zugang 1939 1 Mitglied
Abgang 1939 3 Mitglieder
Ende 1939 . 149 Mitglieder

Molkerei ghrhove e. S . m . u. S.
Der Vorstand.

A . Bockhoff . R . Harders.

LtsilSN- Hngebols

Tüchtige Steirvtliviftin
für unsere Baustelle in Wittmundhaven gesucht.

Angebote an:

Polenskn L Zöllner, Wilhelmshaven
Schließfach 14.

Wir suchen für sofort

männl. . Arbeitskräfte
ferner einige

Kontoristen und Kontoristinnen
deutsche MbH Ges . m. b . S . . Leer

Vewerbunqen

keine Originale
beifüyen!

Lhrlichcs , sauberes

Mü-chen
für Eeschäftshaushalt sofort
gesucht . Gehalt nach Ueber-
cinkunft . Bild bitte einsend
Freigang , Berlin SW . 29,
am alten Flughafen,
Trumpf - Kiosk.

Für Nordscebad Norderney

alleres Mü-chen
oder alleinstehende Frau in
einem Eeschäftshaushalt aus
sofort oder später gesucht.
Schr . Angebote unter E 3368
an die OTZ ., Emden.

Gesucht aus sofort oder 1. 6
1949 eine

nicht unter 18 Jahren.
Hotel „Victoria " ,
Brake/Oldcnburg.

Für Lebensmittelgeschäft

Verkäuferin
o-rr junges Mü-chen
für den Laden gesucht.
Schmits , Oldenburg i . O„
Achternstraße 14.

Gesucht auf sofort zwei

lan-wirtschaftl. Gehilfen
und eine

1 . Gehilfin
Joh . Schulte , Monnikeborgum
bei Oldersum . Ruf 119.

Gesucht jüngeres

Stun -enmü-chen
für halbe Tage.
Leer , Eroßstraße 14, rechts.

Alleinmädchen
für jungen Haushalt für ganz
gesucht . Vorzustellen nach¬
mittags.
Frau Heinrich Buher,
Wilhelmshaven . Hegelstr . 66.

Ges . z. 1., Juni saub ., ehrlich.

Müöchen
Schr . Angebote unter E 3367
an die OTZ ., Emden.

Junges Mädchen
36 I ., sucht z. bald . Antritt
eine gute Stelle zur selbst.
Führung eines kl . Haushalts
oder bei ält . Ehepaar . Ang . u.
E 3319 an die OTZ ., Emden.

Junge Frau
(Postanqest .) sucht ab 15. 7.
1949 geeignete Beschäftigung
in Leer . Schr . Angebote unt.
L 357 an die OTZ ., Leer.

Zwangsweise
versteigere ich am 21 . Mai öf¬
fentlich meistbietend gegen bar
in Jübberde um 11.99 Uhr:

2 Läuserschweine . Käuferver«
sammlung in der dortigen
Gastwirtschaft;

in Südgeorgsfehn um 13
- Uhr : 1 Klavier , 1 Bücher¬

schrank . Käuserversammlung
in der Gastwirtschaft Hafer»
daselbst.

Mohrmann,
Obergerichtsvollzieher in Leer.

Kraft Auftrages suche ich in
Remels oder Umgegend ei»

Saus
mit etwas Land oder eine Woh¬
nung zu mieten. Evtl , kommt
auch Kauf einer . kleinen Land¬
stelle in Frage . Angebote er¬
beten an

H. Spieker,
Grundstücksmakler , Remels.

Habe noch einige

Ferkel
abzugeben.
Franz Ostendorf,
Poghausen bei Remels.

Ein junger , wachsamer

Schäferhund
billig zu verkaufen.
I . Reiners , Firrel.

Farbcnrcincs , schwarzbuntes

Kuhkalb
hat zu verkaufen
Heye König , Rorichum.

Bei /ernmünüiich
au/gegeöenen Anzeigen

bzw . bei fernmündlich oeranlahten flenderungen
übernimmt der Verlag keine Haftung für
die Dichtigkeit der MIedorgabe.
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Mchselnde Erfolge bei -er Höffen-Vorrunde
Emden siegt knapp im Fuß - und Korbball - Leer im Sandball überlegen

D Die Vorrundenspiele um die Hössen-
kämpfe zwischen den KreismannschaftenLeer
- Emden im Fuß -, Hand - und Korbball in
der Ledastadt ergaben wechselnde Ersoige.
Während die Leeraner im Handball einen
hohen Sieg schafften, muhten sie sich im Fug¬
hall und Korbball mit nur einem Tor
Unterschied knapp geschlagen bekennen.

DieZwischenrunde steigt bereitsam kom¬
menden Sonntag aller Voraussicht nach in Em¬
den , wo das Ammerland der Gegner sein
wird. Die Oldenburger Fußballelf wurde
nämlich von den Ammerländern überraschend
0 :2 und die Handballmannschast sogar 2 :5 ge¬
schlagen.

Emden gegen Leer im Fußball 5 :4
Zur ersten Vorrunde der Hössenspiele stan¬

den sich auf dem Hindenburg - Sportplatz an der
Logaer Allee die Auswahlmannschaf¬
ten der Sportkreise Emden und Leer gegen¬
über. Es kam zu einem Spiel , dessen Aus¬
gang bis zum Schlußpfiff ungewiß war. Beide
Mannschaften trafen sich bis auf einige Umbe-
setzungen in bester Aufstellung.

Das Spiel begann für die Leerer Mannschaft
recht vielversprechend . Bevor die Emder den
Zusammenhang gefunden hatten , ließ sich die
Hintermannschaft überrumpeln . Merz , der
Halbrechte, war es , der seiner Mannschaft
einen 2 :V-Borsprung sicherte, der wegen der
schlechteren' Spielseite in den ersten <5 Minuten
als besonders wertvoll anzusprechen war . Nun¬
mehr kamen die Emder besser ins Spiel.

Besonders Hajo Müller ist es . der die An-
grisfsfreudigkeit seines Sturm förderte . Aber
vorerst rettete Wurm aus der Torlinie einen
Treffer der Emder , den Nachschuß faustet Aber¬
mann über die Latte . Emdens Druck verstärkt
sich. Der erste Gegentreffer muß zwangsläufig
fallen . Meyer ist es , der eine Rechtsslanke
sofort in das Tor befördert . Weiterbin blei¬
ben die Emder die Angreifer . Abermann läßt
« inen Ball abprallen , geistesgegenwärtigschiebt
Rettinghaus ihn in das leere Tor . Em¬
den hat ausgeglichen . Bedauerlicherweise gibt
der Schiedsrichter wegen Anfassens der Balles
durch einen Spieler, der den Ball au , glaubte,
einen Elfmeter. Dieser wird zwar gehal¬
ten, nach Widerholung jedoch von Franken
verwandelt . Das Spiel steht 3 :2 für die Em¬
der , die somit den Rückstand wieder aufzuholen
vermochten und sogar selbst in Führung gehen
konnten.

Die zweite Halbzeit beginnt mit Angriffen
der Leerer Mannschaft . Aber der Sturm läuft
sich im engen Angriffsspiel immer wieder bei
der standfesten Emder Hintermannschaft fest.
Plötzlich geht Emden durch eine gute Ecke
Plünneckes 4 :2 in Führung Vorübergehend
läßt Leer nach. Greift jedoch wieder mit fri¬
schem Mut an , als der endlich bin und wieder
eingesetzte jungen Wedemeyer den Ball
über den aus dem Tor geeilten Torwart hin¬
weg zum 3 :4 einsendet . Hans Meyer köpft
dann den Ball aus einem Gedränge heraus
ein. 5 :3 führt Emden . Der Sieg ist gesichert.
Zwar hat Leer in den letzten Minuten verschie¬
dene gute Tormöglichkeiten kommt auch noch
durchWedemeyer, der eine Ecke zum 5 :4
verwandelt , nahe an den Ausgleich , aber der
Sieg ist der Emder Mannschaft nicht mehr zu
nehmen.

2m Handball : 20 :3 für Ster
Es muß der jungen Emder Mannschaft

bescheinigt werden , daß sie sich trotl der hohen
Torzahl sehr gut geschlagen hat . Zwei¬
fellos besitzt die Emder Vertretung eine Anzahl
Spieler , die ausgezeichnet Handball zu spielen
vermögen.

Die Marinesportler hatten ihre Stärke in
ihrem Sturm, der einfach nicht zu halten war.

Ve siedentlich hatte der Torwart der Leerer
Elf Glück, wenn die Schüsse an die Torlatte
gingen . Bei der Pause führte die Mannschaft
Leers bereits 10 :1 . Nach der Halbzeit wurde
das Spiel der Emder . die im Feldsviel nahezu
ebenbürtig waren , besser. Aber fast jedesmal,
wenn der Sturm der Mariner durchkam, saß
der Ball. Am Schluß hatte die Leerer Mann¬
schaft einen Sieg von 26 3 errungen.

Korbball : Leer—Emden 5 :6 (2 :3 ) .
Da die Emderinnen nicht an ihre sonst ge¬

wohnten Leistungen heranreichten und die
Platzbesitzer mit einer spielstarken Kombina¬
tion Germania —^V. Leer herauskamen , die im
Feldspiel gute Leistungen zeigte , waren die
Gäste froh , am Schluß auf Grund besserer
Wurstechnik einen knappen und glücklichen 6 :5-
Ersolg errungen zu haben . Zwar verschafften
sich die Emder stets die Führung , doch gelang
es den Leeranerinnen , kurz vor Schluß bis zum
5 :5 -Unentschieden aufzuholen , da die Hinter¬
mannschaft der Gäste in der Abwehr schwere
Stellungsfehler beging . In dem dramatischen
Endkampf blieben dann die Emderinnen doch
noch knappe Sieger und sicherten sich die Zwi¬
schenrunde, die am Sonntag in Emden stei¬
gen soll.
Norder Turnverein— Lustwaffen -Baukompanie

M Hier fand das Rückspiel zwischen der
1. Elf des Norder Turnvereins und einer
Luftwasfenbaukompanie statt . 2m Gegensatz zu
dem ersten Spiel blieben beide Mannschaften
weit hinter ihren Leistungen zurück . Besonders
ließ das genaue Zuspiel sehr zu wünschen
übrig . Der beste Mannschaftsteilwar auf beiden
Seiten die Hintermannschaft . Bei den Nordern
waren der Mittelstürmerund der Rechtsaußen
vollkommene Ausfälle. Das Spiel stand bis zur
Halbzeit 1 :6 für die Soldaten. Nach dem
Wechsel konnten diese das Ergebnis auf 3 :6
für sich erhöhen . Da die Norder jetzt vielbeinig
verteidigten , konnten sie weitere Tore mit viel
Glück verhindern . Schiedsrichter Schröder lei¬
tete wie immer gerecht und unauffällig. H . S.

Deutsche Fußballmeisterschaft
Nach dem Sieg über den Ostpreußenmeister

ebnete sich Union - Oberschöneweide den Weg
zur Vorentscheidung durch einen Erfolg von
3 :1 (2 :1 ) über den Pommern- Meister VfL.
Stettin. Nach besserem Stellungsspiel und
insgesamt besseren Leistungen war der Sieg
verdient . 2n der Gruppe 1b konnteRapid-
Wien über Vorwärts-Dleiwitz vor 6666 Zu¬
schauern im Praterstadion zu Wien mit 3 :1
Sieger bleiben . 2n der Gruppe 2 griffen der
Dresdner SC . und Eimsbüttel Hamburg
erstmalig in die Vorrundenspiele ein . Beide
Mannschaften kamen zu Erfolgen . Der Dresd¬
ner SC . schlug den Mittel- Meister 1 . SD . Jena
mit 2 :6 (6 :6) und Eimsbüttel den Niedcr-
sachsenmeister VfL . Osnabrück mit 3 :1 (2 :1)
in Hamburg . Fortuna - Düsseldorf
konnte in Gruppe 2 seinen Rückkampf gegen 63
Kassel mit 5 :6 (2 :6) überzeugend gewinnen,
Sibalke 64 wird aber trotzdem Gruppensieger
werden.

Die Offenbacher Kickers, die gegen die Na¬
mensvettern in Stuttgart zu spielen hatten,
mußten sich mit 4 :6 (3 :6) geschlagen bekennen.

Eilenriede-Preis der Straßensahrer
Die Strecke um den großen Eilenriede-Preis

der Straßenfahrerin Hannover war auf 72
Kilometer verkürzt worden . Nach dem Ausschei¬
den der Favoriten Fischer-Berlin und Schaper-
jahn -Hannooer durch Sturz trafen 29 Teil¬
nehmer geschlossen am Ziel ein . Im Endspurt
gewann nach einer Fahrzeit von 1,51,52 Stun¬
den Nothdurf -Bremen vor Bennedy -Verlin.
Gayk- Bremen und Härdege - Hannover.

S»g»sla» te, , Sie , t« Vvppol
2m Länderkampf um den Davis - Pokal

konnten die 2ugoslawen am Sonntag durch den
Gewinn des Doppel die italienische Führung auf
2 :1 verkürzen . 2ugoslawiens Meisterpaar
Puncec-Pallada hatte wenig Mühe , die 2ta-
liener Cucelli und Del-Bello 8 :6, 6 :3, 6 :1 zu
schlagen.

Um die Deutsche Hockey-Meisterschaft
Bei Männern und Frauen wurden am Sonn¬

tag die Spiele um die Deutsche Hockey -Meister¬
schaft fortgesetzt. Nach Uhlenhorst und Rot-
weiß Köln erreichten BSV . 92 Berlin und
CV. 57 Sachsenhausen die Vorschlußrunde , die
am 26. Mai BSV . 92 und Uhlenhorst sowie
CN . 57 Sachsenhausen und Rotweiß Köln im
Kampf sehen wird.

Um dir Rugby-Meisterschaft
2n der Vorschlußrunde um die Rugby-

Meisterschaft setzten sich am Sonntag Eintracht
rankfurt und Linden 97 erfolgreich durch,
er Südwest - und der Niedersachsenmeister be¬

streiten bereits am kommenden Sonntag in
Hannover das Endspiel um den höchsten
Titel. 2n Frankfurt kam Eintracht über den
stark geschwächten Gegner ST . Heidelberg zu
einem 26 :6-Erfolg. Eindeutig war auch der

'Sieg von Linden mit 21 :6 ( 13 :6) über DSB.
Siemens Berlin.

Festatzzeichen für den HI . -Reichssportwettkamps
Die Reichsjugendsührung gibt für den Reichs¬

sportwettkampf der Hitler - 2ugend am 25 . und
26 . Mai ein besonderes Festabzeichen für di«
Teilnehmerund Zuschauer heraus . Die Plakette
wird in sechsfacher Ausfertigung hergestellt und
zeigt in geschmackvoller Weise 2ungen und Mä¬
del

'
in der Grundschule der Leibesübungen , im

Sprung. Wurf und Lauf.

Haä 4«
Rotes Kreuz in der Rachbarhilfe
Zwischen dem Deutschen Frauenwerk und dem

Deutschen Roten Kreuz ist eine Verein¬
barung über Zusammenarbeit in
der Nachbarhilfe getroffen worden . Für Auf¬
bau und Durchführung der Nachbarhilfe ist
danach die Abteilung Pflichtdienst des Frauen-
werks die zuständige Stelle. Die Angehörigen
der Bereitschaften des Deutschen Roten Kreu¬
zes können , solange sie nicht in der Rotkreuz-
Arbeit eingesetzt sind, für die Nachbarhilse zur
Verfügung gestellt werden . > wo sanitäre Be¬
treuung in Frage kommt. Der Einsatz erfolgt
nur für solche Aufgaben , die der Ausbildung
der DRK.-Helferin entsprechen. Notwendige
hauswirtschaftliche Arbeiten , die sich aus die¬
sem Einsatz zur Betreuung eines Kranken er¬
geben , werden von der Helferin übernommen.

) ( Bloh. Ein „Schatz im Acker". Auf
einer Landstelle machte eine Frau eine uner¬
wartete Entdeckung. Sie fand beim Ausroden
einer alten Hecke eine Anzahl Silbermllnzen.
die dort vergraben worden sein müssen. 2ns-
gesamt waren es 9.56 Mark in Silberstllcken

O Bremen . Verhungertes Geflügel.
Der schon betagte 2ohann B. hatte auf seiner
Parzelle Geflügel , um das er sich aber wenig
kümmerte . Als die Behörde eines Tages den
Beschwerden der Nachbarschaft nachging und den
Stall untersuchte , wurden im Auslauf zwölf
Hühner und vier Enten verhungert aufgefunden.
Der Mann hatte sich nun vor oem Richter des¬
wegen zu verantworten . Er wurde wegen Ver¬
gehens gegen das Tierschutzgesetz zu einer Geld¬
strafe von 56 Mark verurteilt.

) ( Bremerhaven . Verzweiflungstat
für eine Unvorsichtigkeit. 2n einem
Easthause in Eltmannshausenwollte ein Mann
einem Arbeitskameraden den Mechanismus
seiner Pistole zeigen . Dabei fiel « in Schuß , der

"
Kurz - aber vtKtlir

Die Meden - und Poensgenspiel«
am !5 . und 26. Mai auf der Berliner Vlau-
Weiß -Anlage sehen folgende Vereichsmannschaf-
ten im Tenniskampf : Medenspiele der Männer:
Brandenburg — Niederrhein und Nordmark —
Mittelrhein: Poensgenspiele der Frauen:
Brandenburg — Sachsen und Nordmark — Ost¬
mark. Die jeweiligen Sieger des ersten Tages
stehen sich am 26. Mai in der Entscheidung
gegenüber.

Um den Pokal der Königin Maria
von 2ugoslawien im Fraucntennisbewerben sich
u. a. Jugoslawien, Deutschland . Italien und
Ungarn . Die Termine liegen noch nicht fest,
ebenso ist bisher noch keine Spielortbestimmung
getroffen worden.

Neusel und K ö l b I i n, die am 25. Mat
in der Berliner Bockbrauerei um die Deu ' sch»
Schwergewichtsmeisterschaft , die Ncusel zu ver¬
teidigen hat . kämpfen sollten , werden nun erst
Mitte 2uni aufeinander treffen Ncusel hat
sich eine schwere Erkältung zugczogen , die ihm
den Start am 25. Mai unmöglich macht.

Die Radfernfahrt Berlin — Kopen¬
hagen soll auch in diesem Jahre wieder durch-
gefllhrt werden . Als Termin gelten die Tag»
vom 19 bis 21 . Juli mit Start in Kopenhagen.

Die Kriegsfechtmeisterschaften
werden an den Tagen vom 4 . bis 7. Juli in
2ena veranstaltet . Die Titelkämpfe für Män¬
ner finden auf Florett, Degen und Säbel die
der Frauen aus Florett statt.

Alle Meisterschaften der deutschenSchwer¬
athletik werden im Laufe des Monats
August durchgesllhrt . Es handelt sich um die
Titelkämpfe im Ringen. Gewichtheben und
2udo . ferner um die Rcichswettkämpfe im
Rascnkrastsport und die Alters- Einzelkämpfe im
Ringen und Gewichtheben.

KeSd'ttrs:
den Kameraden traf . 2n seiner Erregung schoß
der unglückliche Schütze sich selbst eine Kugel
in die Schläfe. Er starb im Krankenhausc , in
das auch sein Opfer «ingeliefert wurde.

O Westerkappeln . Vom Lastzug getötet.
Der Photograph B . F . Vogt wurde auf dem
Heimweg von einem beladenen Lastzug ange-
sahren und zur Seite geschleudert . Er erlitt
bei dem Sturz so schwere Verletzungen , daß der
Tod «intrat.

O Sulingen. Ehrenvolle Berufung.
Der Kreishandnlerkmeisterdes Kreises Graf¬
schaft Hoya , Wilhelm Pathkamp , wurde in den
Vorstand der Handwerkskammer Hannover
berufen.

) ( Rendsburg . Tödliche Verbren¬
nungen. Als die im Pflegeheim „Hohen¬
heide '^ bei Elsdorf lebende ülfährige Dora
Thode heißes Wasser aus dem Kessel in der
Waschküche holen wollte, geriet ihre Kleidung
in Brand. Dabei erlitt sie schwere Verbren¬
nungen am ganzen Körper . Sie wurde sofort
ins Rendsburger Krankenhaus geschasst, starb
dort aber noch am Abend des gleichen Tages.

) ( Neumiinster . „Kavalier " auf Ab¬
wegen. Der 19jährige Angestellte eines
Warenhauses , Willi D . . hatte sich wegen einer
Reihe von Diebstählen zu verantworten . Er
hatte sie zum Teil schon während seiner Lehrzeit
ausgeführt . Seine Beute. Stoffe. Gardinen,
Tischdecken, Teppiche . Strümpfe, setzte er im
Kreis bekannter Familien ab und finanzierte
mit dem Erlös den Besuch von Tanzlokalen . Es
ging Willi D . wie vielen, die mit kleinen Gau¬
nereien beginnen und dann , einmal vom rechten
Wege abgckommen , nicht mehr die Kraft be¬
sitzen . ein anständiges Leben neu zu beginnen.
33Dicbstähle und 15 Bctrugsfälle wurden dem
Angeklagten nachgewiesen , der über den Antrag
des Staatsanwalts hinaus zu zwei 2ahren
Zuchthaus und Ehrverlust von gleicher Dauer
verurteilt wurde.

/ Ro7andMarwitz

» . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten)
Ein schwerer Tropfen löschte die Zigarette,

die zwischen Montalls festgeschlossenen Lippen
- klemmte. Er warf sie ärgerlich fort und sah ihr
- nach . Die erloschene Zigarette, die er im
» Bogen geworfen hatte , fiel auf das Sitzpolster
: einer leeren Rikscha, die da oorbeitrabte.

hingenommen . Sie schien gegen die Blicke der
Männer gefeit . Nicht nur gegen die japanischer
Flieaerosfiziere, chinesischerBankiers und ameri¬
kanischer Dollarmacher , auch dem Blick Mon¬
talts begegnete 2oan mit einer Gelassenheit,
die fremd an ihr war . Vielleicht dachte sic noch
immer an diesen Doktor , den sie in Schanghai
„gefeuert " hatten.

Montalt schob eine neue Zigarette zwischen
b>e Lippen , aber er brannte sie nicht an . Es
genügte ihm , die Zigarette zwischen den Lippen
Zu fühlen . Er blickte hinüber nach der Ecke der
Avenue Edward VII. , die hier auf den Bund
mündete. Der schmale Mast auf der Wetter¬
station war leer . Man hatte die Sturmbälle
Ungezogen. Früher war das oft erst geschehen,
nachdem schon die Sonne wieder schien, aber die
Japaner duldeten keine Schlamperei mehr , man
M .nte sich auf sie verlassen , wennschon ihre
^ustbegier einem Manne seines Schlages in
"mlen Dingen übertrieben schien
. Das Polizeiboot von vorhin war verschwun-
??n. Immerhin hatte etz nicht Kurs auf die
Uendsdschunken im Nordhafen genommen . 2ack

Mantolt war das nicht unlieb. Wenn die
Japaner eines Tages noch anfingen , für die
vag 'cne in Schanghai zu sorgen , so war manches
Geschäft erschwert, wenn nicht unmöglich ge¬
worden.

Montalt lächelte , dabei schob er die Unter¬
lippe so weit hervor , daß die Zigarette zitterte.

„ Gefeuert " war ein gutes Wort . Ein echt
amerikanisches Wort. Hier wurde niemand ent¬
lassen oder gekündigt , hier wurde man ge¬
feuert . Dr. Aniol war gefeuert worden , und
Jack Montalt taten die hundert Dollar nicht
leid , di ^ er dem Zahlmeister gegeben hatte , da¬
für , daß der Mann allen Kollegen von anderen
Linien zu verstehen gab , sie möchten, wenn es
sich um die Anstellung eines gewissen Dr. med.
Aniol handeln sollte , aufklärend und warnend
wirken . . . Vielleicht , daß man eines Tages
diesem Aniol wieder begegnen würde , wie er
den Wagenschlag öffnete , um ein paar Cents zu
ergattern . Wenn 2oan ihn so sehen würde,
würde es ihr vergehen , plötzlich das Sektglas
hochzureißen und seinen Namen zu rufen . Das
war geschehen, und man konnte nicht einmal
sagen , daß 2oan betrunken gewesen war!

. Der Regen tränkte den Stoff seines Anzugs,
°one daß ein Tropfen seine Haut erreichte.
?Mr das Haar war naß geworden . Es würde
W glänzen wie silbergrauer Stahl . Aber
Mntljch tat es das immer , es waren keine
-oogentropfen dazu nötig, und Jack Montalt
H. or sich der Wirkung dieses Silbergrau bewußt.

gleiche Eisenton war auch in seinen Augen,
o" en Kälte die Frauen noch mehr zu saszinie-

" schien als alle Elutblicke.

2ack Montalt wollte sich wieder dem Zimmer
zuwenden , als ihn die piepsenden Töne einer
chinesischen Kapelle noch einmal auf den Bund
hinunterblicken ließen . Ein Leichenzug kam dort
vorbei. Man sah den schwankenden Holzsarg , die
weißen Trauergewänder und den Sohn des
Toten , der Spruchbänder in ' der Hand trug , die
wie Wimpel flatterten. Vor ihm stelzte die
Hapelle , vitir verhungerte Gestalten in Unifor¬
men , die aus den Beständen einer bankerotten
Straßenbahngesellschaft zu stammen schienen.
Zwei Hörner und zwei Flöten spielten dazu
einen uralten amerikanischen Schlager , es schien
die einzige Melodie zu sein , die diese falschen

» BZar es nicht gestern der kleine Flieger-
« , ptmann Tankasai gewesen , der 2oan mitZo
suchten, verzehrenden Blicken angesehen hatte?

d ^ sen sengenden Blick gleichmütig

Straßenbahnerbeherrschten. Der Zug humpelte,
von Autos bedroht , von Passanten angestiert
und von einem riesigen Sikh , der hier den Ver¬
kehr regelte , zur Eile getrieben , nordwärts.
Nordwärts war auch der Kurs des japanischen
Polizeiboots gewesen . Und plötzlich kam dem
lächelnden Mr. Montalt ein Gedanke , von dem
er wußte , daß er fünfzigtausend Dollars wert
sei . Er sah noch eine Weile dem Zuge nach,
dann trat er ins Zimmer zurück . Es war nicht
vergeblich gewesen , fünf Minuten im Regen am
Fenster gestanden zu haben.

Er hob den Telephonhörer , aber es dauerte
einige Augenblicke , ehe sich die Zentrale mel¬
dete . Montalt pfiff vor sich hin . Dann ver¬
langte er den Portier.

„Wenn Mister Wu nach mir fragt, jetzt bin
ich zu sprechen."

„Mister Wu wartet in der Halle , Sir ."
„ Schicken Sie ihn herauf .

" »
Mr. Wu hatte bereits vor zwei Stunden

anfragen lassen, ob es dem ehrenwerten und
Hohen Mr. Montalt möglich wäre , dem geringen
Wu , dem Letzten der Sterblichen , fünf Minuten
seiner kostbaren Zeit zu opfern , aber Montalt
hatte sagen lassen , daß er die nächsten Stunden
nicht gestört Hu werden wünsche.

Es war eines der simplen Geheimnisse allen
Erfolges, die Leute warten zu lassen , und vor
allem jene , die keine Zeit hatten . Mr. Wu , der
vielbeschäftigte Bankier , hatte gewartet. 2etzt
mochte er kommen.

Ehe Montalt auf das Klopfen antwortete,
warf er noch einen flüchtigen Blick hinüber zu
der Tür, die ins Nebenzimmer führte . Hinter
dieser Tür schlief 2oan. Sie hatte nicht die
Nerven, über die er verfügte . Nach einer Nacht,
die sie his zum Morgengrauenvon Bar zu Var
geführt hatte , brauchte sie Schlaf , aber auch
wenn sie erwacht sein sollte , so würde sie durch
die Doppeltür nichts von dem Gespräch mit Mr.
Wu hören , ganz abgesehen davon , daß 2oan
keine Frau war , die lauschte, und zudem waren
ihr die Dinge, die man trieb, gleichgültig . Viel
zu gleichgültig.

Womöglich träumt sie von ihrem Doktor,
dachte Montalt, und er versuchte zu lächeln.
Dann rief er sein „Bitte !"

Obwohl Mr. Wu den Lift benutzt hatte,
stöhnte er, als ob er die vielen Stockwerke im
Sturmschritt genommen hätte , und auf seiner
Stirn standen Schweißtropfen . Seine rundliche
Figur umspannte ein Cut . der bei einem ersten
Schneider gearbeitet war . und nur die Perle
seiner Krawattennadelwar etwas zu groß , die
Farbe seiner gelben Handschuhe etwas zu hell,
um ihm das Aussehen eines wirklichen Gentle¬
man zu geben . 2n der Tür, neben dem Boy,
der ihn meldete , stehend, schüttelte er in alt¬
chinesischer Art seine Hände . Es war ein Rück¬
fall in die Zeit seiner kleinen Wechselhändler¬
tätigkeit in Tientsin , ein Rückfall , dem er immer
wieder erlag . Damals waren seine Kleidung
und seine Manieren noch chinesisch gewesen , sein
Englisch hatte aus ein paar Brocken bestanden
und sein Reichtum in einer kleinen Stahl-
kasiette, die er stets unter dem Arm trug.

Wu lächelte spöttisch über sich selbst, dann
streckte er. während der Boy die Tür von außen
schloß, Montalt die Hand entgegen.

„Meine armselige Erscheinung ist beglückt,
den Ballamdufi 2hres Zimmers atmen zu
dürfen , Mister Montalt."

2ack Montalt übersah die ausgestreckte Hand.
„ Nehmen Sie eine Zigarette, Wu , und lassen

Sie alle unangebrachten Höflichkeiten " er tippte
auf eine kreisrunde Bor, in der Zigaretten
steckten , dann zog er sich selbst eine heraus ; erst
jetzt bemerkte Montalt, daß er noch ein unan-
ge

'
brannte Zigarette zwischen den Lippen hatte.Mr. Wu reichte ihm Feuer , sich glücklich

preisend , diesen bescheidenen Dienst verrichten
zu dürfen . Montalt erwiderte nichts mehr.

„ 2ch glaubte, Sie seien gekommen , mir etwas
zu sagen , Wu ?"

talt ?"
" ""b "' cht hören , Mister Mon-

„Natürlich nicht."
"Tut. Mein Gewährsmann aus Hongkong

kabelte mir heute , daß er das Eisen bekommen
hatte , und daß es bereits verfrachtet sei."

„Was für ein Schiff ? "
„Ein Amerikaner , Mister Montalt. Dt«

Ladung geht an Sie .
"

(Fortsetzung folgt ) .
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Linmsrsck unserer Gruppen in Luttick (? I^. Xliem , Atlantic ) Vor wenixen Illinuten tobte in diesem delxiscken Ort nock der Lampk . Oie suk dem Ooden
. Hexenden Stakikelme verraten , daü »ucd tranrösicke und delxiscke Oekanxene xemsedt

wurden . Oie Ilkänner xeden nun » ledernd vor , uni ikre liameraden , die die 'kelepkon-
leitunxen ru lexen Kaden , xexen Vederrasckunxen ru sickern . (? L . Lorckert , Sckerl)
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Vorsicktix pirscken sick die Illänner eines
8tnlitrus >ps kcran , um vom Ovrkcinxanx aus
erst einmal die Laxe ru klären . Oie nack-
kolxende Inksnterie nakm dann den delxiscken
Ort ein . (? K . Lstorkk , LUsntic)

Xaek dem Linmsrsck in Lüttick . Lluxblätter
völkerunx verteilt.

werden von deutscken Soldaten an die 8e-
(? K . Kliem , bresse - IloHmannl

^ uk nack London . Hokkentliek Kaden der
krinrxemakl und seine Oattin das Tandem
naek London mitxenommen . Sie werden es
sickerlick bei den dort kerrsckenden Oenrin-
einsekränkunxen kür eine weitere Lluckt xut
xebraucken können . (Associated Lreü)

Onaukkörlick ist der Strom des Xaeksckuds , den unsere kämpkende Gruppe erkält.
(kL . ? itr , kresse - Idoktmann)

Lin kranrösiscker Orenrbunker , der als darmloses VVoknkaus xetsrnt ist , wurde von den
Lranrosen klucktartlx verlassen . (? L . v . d . klexen , ? L2 .)

r- > ' So verwüsteten die Oelxier ikr Land (? X . Qut ^skr , ? resse -Hokkmsnn)

-MM
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^ uck beim -^nxrikk »uk Oinsnt wurden deutseke kanrerkampkverbände einxesetrt . Ln ^ re
^ uknakme relxt die kanrerkampkwaxen bei der ^ ukkakrt rum entsekeidenden ^ nx " ^ '

(? L . Loesls , ScksrU
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Sturm auf eine Höhe im Pfälzer Wald
Sberleutrumt Schoene hebt einen stark befestigten Stützpunkt aus

O PK .. 20. Mai
Wie der Wehrmachtsbericht vom 15. Mai

meldete , hat sich bei der Erstürmung eines stark
bcsestigten französischen Stützpunktes in der Nähe
so » Pirmasens Oberleutnant Schoene mit seiner
Infanteriekompanie besonders ausgezeichnet.

Einen weit vorspringenden Felsen , einen
rechten Luginsland jenseits der Grenze am
Psälzer Wald , hatte der Franzmann als Stütz¬
punkt stark ausgebaut . Dort oben faß ein Ar-
tillericbeobachter , der das Störungsfeuer der
Batterie wirkungsvoll leiten konnte . Schon oft
hatten die wackeren Männer der Organisation
Todt durch den sicher geleiteten Beschütz zahl¬
reiche Opfer bringen müssen . Manchmal schätz
die französische Artillerie sogar auf einzelne
Melder , die sich auf der von oben her gut ein-
gcsehencn Stratze zeigten . Dieser gefährlichen
B.-Stclle war schwer beizukommen , da die Kuppe
sehr steil und mit einer starken Feldwache
besetzt war.

Einer Infanteriekompanie , die in der Nähe
des feindlichen Stützpunktes lag , war dieses
Felsenncst schon lange ein Dorn im Auge . Als
daher der Kompaniesührer , Oberleutnant Schoene,
seinen Männern den Kampfauftrag für den näch¬
sten Morgen bekanntgab , strahlten die Gesichter
der Männer . Keinesfalls lietz der Kompanie¬
sührer seine Männer darüber im unklaren , datz
es eine harte und schwere Arbeit sei, die Kuppe
zu erstürmen.

Mühelos erreichte man de,, Südwesthang des
Kampfzieles . Geräuschlos arbeitete sich die
Gruppe an die erste vorgelagerte Kuppe heran.
Da alles ruhig blieb , muhte -trän annehmcn,
datz der Feind sich bereits zurückgezogen habe.
Doch erkannten sie sehr bald diesen Irrtum,
denn heftiges Cewchrfeuer empfing sie an der
Grabensperre.

Gegen sechs Ilhr morgens begann das blu¬
tige Ringen . Handgranaten und Drahtscheren
bahnten eine Gasse in diese dichtgestaffelte
Sperre . Der Franzose wehrte sich heftig aus
den festen Blockhütten . Aus kleinen , kaum
wahrnehmbaren Schießscharten feuerten mehrere
ME .s den Angreifern entgegen . Unaufhörlich
wurden Handgranaten gegen das Hindernis
und vor die Hütte geworfen . Meter um Meter
kämpften sich unsere Männer heran . Endlich
war gegen 9 Uhr der Widerstand gebrochen , 36
Gefangene wurden aus diesem Nest abgeführt.
Drei Tote kostete den Gegner dieses schneidige
Unternehmen.

Noch stand aber unseren Männern der schwer¬
ste Kampf bevor . Dekln die auf dem gleichen
Bergrücken liegende Nachbarkuppe war erheblich
stärker besetzt. Gerade hatten die Angreifer die
Tclephonverbindungen zerschnitten , da stiegen
zwei Lcuchtrakcten hoch, und schon setzte das
gegnerische Störungsfeuer auf dem Bergrücken,
bei zwischen den ^ beiden Kuppen lag , ein . Ein
franjösisches Flugzeug kreiste über dem Berg
und griff mit Bombenabwurf in den Kampf ein.

In der Zwischenzeit hatte sich die gesamte
Kompanie an die Kuppe herangearbeitet , auf
die Oberleutnant Schoene alle Züge ansehte.
Dichte Verdrahtung , Spanische Reiter , schwer
überwindbare Gräben und sechs schwere und
etwa ein Dutzend leichte MG s machten unseren
ersten Ansturm zuschanden.

Als Oberleutnant Schoene zum zweiten An¬
griff ansetzte , wurde er vom ungefchwächten
Gegner wiederum abgeschlagen . Ein deutscher
Pionierhauptmann , der einen Pionierstotztrupp
führte , blieb im feindlichen Feuer liegen . Die
Franzosen wehrten sich verzweifelt und hatten
gute Scharfschützen getarnt postiert , die jeden
der Unsrigen mit Erfolg aufs Korn nahmen.

Wieder nahm der Kompaniesührer seine Züge
zurück und forderte Artilleriefeuer an , das dann
eine erhebliche moralische Wirkung hatte , wie
Gefangene aussagten.

Der Kompanieführer teilte seine Gruppen
neu ein , einige ME .s richteten ihr Dauerfeuer
unaufhörlich auf die erkannten kleinen Schieß¬
scharten . Oberleutnant Schoene ging an der
Spitze mit einigen Handgranatenwerfern , warf
und sprang vor .

'
Feldwebel Eckstein mit sechs

Mann rechts , er selbst kam mit einigen Män¬
nern links an die Blockhütte heran . So gelang

(Von Sonckerderlebterststter krltr Seolcer)
T PK . , 20 . Mai.

Auf einer wichtigen Höhe im Vorfeld des
Westwalls halten sich die Franzosen im Schutz
ihrer Vretterverschalung « inen luftigen Beob¬
achtungsstand errichtet , der einige Zeit von den
Unsrigen unbemerkt blieb . Als aber « in heftiger
Sturm die Blende umlegte , war das Holzgerüst
mit der B -Stelle weithin sichtbar . Selbstver¬
ständlich hatten wir nun die längste Zeit dort
oben auf unserer Höhe zugeschen . Nach einem
erfolgreichen Stotztrizppunternchmen brach das
„Nest " in sich zusammen.

Oer Feind buddelt sich ein

Doch der Franzmann dachte nicht daran , sich
von dieser wichtwen Höhe zurllckzuziehen . Er
verlegte seinen Beobachtungsstand ein wenig
unterhalb und richtete aus einem 30 Meter
hohen Gerüst eine neue B - Stelle ein , die von
uns „Starengarten " benannt wurde . Zu
Füßen dieses Nestes buddelten sich die Fran¬
zosen ein , schufen sich mehrere größere Unter¬
stände und schützten sie durch Gräben und Draht¬
hindernisse.

Endlich , narb Wochen des Wartens . und
Spähens , sollte das in allen Einzelheiten vor¬
bereitete Unternehmen steigen . Aber es war
bei einem Angriff auf den „Starengarten " zu
befürchten , daß der Feind aus einem am Fuße
der Höhen liegenden stark befestigten Haus und-
einem benachbarten Waldlager Verstärkung
heranholen würde . Deshalb mutzten die Höhen
vorher in deutscher Hand sein , um den Fcstungs-
schutz von dort zu übernehmen . Der Bataillons¬
kommandeur übernahm diese Ausgabe selbst.
Die beiden Höhen wurden durch einen starken
Stotztrupp genoikrmen und befestigt.

es , durch die gebahnten Gassen das Hindernis
zu durchlaufen und in die Stellung eiiuudrin-
gen . Noch einige Handgranaten gegen die Hüt¬
ten , dann — es war gegen 19 Uhr — zeigten
die Franzosen einen weißen Lappen und gaben
den Widerstand auf . Beim dritten Versuch war
es endlich gelungen , der ganze Bergrücken war
in deutscher Hand ! Ein französischer Unter¬
leutnant ergab sich mit seiner siebgigköpfigen
Besatzung . Der Oberleutnant reichte dem tapfe¬
ren Gegner die Hand , denn die Franzosen
hatten sich heldenmütig gewehrt.

Auch der französische Artilleriebeob -achter , ein
Oberleutnant , wurde gefangengenommen . Er
versuchte noch im letzten Augenblick eine Spren¬
gung , konnte aber durch einen der Unsrigen
daran gehindert werden.

Diese Feldwache war von aktiven Alpen¬
jägern besetzt, die sich als erstklassige Soldaten
erwiesen . Mit den Gefangenen kamen zahlreiche
Waffen und Asusrüstungsgegenstände in deutsche
Hand . Nach Aufforderung des deutschen Kom¬
panieführers beteiligten sich auch die französi¬
schen Krankenträger an der Bergung und War¬
tung der Verwundeten.

Zwei erfolgreiche Cpähtruppsührer hatten
sich in der Frühe mit ihren Männern an den
Feind herangearbeitet und warteten nun in
einer Deckung den Einsatz der schweren Waffen
ab . Pünktlich zur verabredeten Minute setzte
ein heftiges Artillerirfeuer ein , das den fran¬
zösischen Waldstellungen stark zusetzte. Bis au
200 Meter waren unsere Männer an den Feind
hcrangekommcn . Als nun jäh das Feuer der
Geschütze verstummte , stürmten die beiden Offi¬
ziere mit ihren Männern vor , bahnten mit
Handgranaten eine Gasse im Hindernis und
kamen bis zu den Unterständen . Die ersten drei
vorspringenden Franzosen brachen tödlich ge¬
troffen zusammen . Nach kurzer Gegenwehr er¬
gab sich auch die restliche Besatzung . Nur der
Beobachter im „Starcngarten " wollte sich nicht
ergeben und schoß von oben herunter , bis ihn
« ine wohlgczielte Kugel von seinem 30 Meter
hohen Stand herunterholte.
33 Gefangene eingebracht

In einem schnellen , aber heftigen Kampf war
dieser für die Franzosen wichtige Stützpunkt
genommen und 33 Gefangene gemacht ; sechs
davon waren verwundet . Insgesamt ließ der
Feind fünfzehn Tote auf dem Platz.

Durch die Einnahme des „Starengarten " und
der benachbarten Höhen haben die Franzosen
wertvolles Vorgelände verloren.
In diesen neuen deutschen Stützpunkten haben
wir nun freien Blick auf die Befestigungswelke
der Maginot -Linie , die bereits in Belgien von
den unaufhaltsam vorstürmenden deutschen Trup¬
pen durchbrochen ist . Längst ist der deutsche
SoldaGacks dem Vorfeld des Westwalls in das
Vorfeld der Maginot - Linie eingedrungen und
steht nun zu weiteren großen Schlägen bereit.

Bomber und Panzer Wagen die Bresche
Feindliche berittene Gruppe stiebt davon - Tadelloses Zusammenwirken

(Von Sonckerdericdterststter Odlt . vr . IV. 1 d u m)

„Bor uns die Maginot -rtnte"
Sab verstummt das Feuer der Beschütze - Granaten sprengen Unterstand

Runitlonsdepot fliegt in die Luft
PK . . 20 . Mai.

Immer und immer wieder starten auf unseren
Flugplätzen die Gruppen der deutschen Kampf¬
geschwader, in unermüdlicher Folge tragen die
Flugzeuge ihre vernichtenden Bombenlasten in
Feindcsiand . Seit geraumer Zeit ist unsere
Kampfstaffcl schon auf dem Fluge nach vorn.
Cie hat den Auftrag , ein feindliches Truppen¬
lager , einig « Hauptanmarschstratzcn und einige
stark befahrene Eisenbahnlinien zu vernichten.

Wir sind über der Front . Unter uns tobt der
Grdkampf. und vor uns versucht die französische
Flak einen Spcrrvorhang aus Stahl und Eisen

legen , der uns den Einflug in das Gebiet
hinter der Front verwehren soll Ein paar
« ranaten zerplatzen bedrohlich nahe bei unserer
Maschine. Drei , vier Splitter sitzen im Rumpf,
können uns aber nicht ernstlich aufregen.

Die Ziele kommen in Sicht . Die Kampf-
gruppe teilt sich in ihre Staffeln auf . und wie¬
der — wie jeden Tag jetzt — öffneten sich die
Bombenschächte . Die schweren Brocken jagen

Erde , entgegen , im Rcihcnwurf werden die
großen Straßen zerhackt , verwandeln sich Stra¬
ßenkreuzungen in riesige Sprengtrichter , fliegen
^ ah „dämme durch die vernichtende Wucht der
ksplosionen auseinander . Das Truppenlager
Ard angcflogcn . Nur Minuten , und schon ist
alles vorbei . Unten breitet sich eine ungeheure
-Rauchwolke aus . Brände greisen um sich , das
ganze Lager liegt da wie ein riesiger Trümmer¬
haufen.

Völlig überraschend müssen unsere Angriffe
gekommen sein . Man sieht selbst aus dieser
mosten Höhe unten alles in wilder Fluchttaus-
Mandcrstieben . Einzelfahrzeugc jagen als

^
e»,e schwarze Pünktchen querfeldein . Ganze

lsasanncn sind vom Erdboden verschwunden . Jim
gehenden Qualm sehen wir brennende Häuscr-
°ne und auscinandcrgerissene Baracken . Das

, ar einmal das Munitionsdcpot des . Truppcn-
mgcrs.
. Wir fliegen nach Hause . Unter uns wieder

noch kämpfenden Reste des feindlichen
.̂ eres , gegen die unsere siegreichen Truppen
kän^ -* weiter vorstoßen . Wie auf einer Insel
j. sapkk der Feind , nach hinten völlig abgeschnit-

^ aber zerstörte Anmarschwege weicht er
Te,> " " n ^ ch die nachdrängeyden deutschen
die VUr sahen versprengte Truppenteile,
N> uch ohne Hoffnung auf Ersatztruppen und
eil ;

'"Abtransport zum letzten Widerstand in
iz^g Errichteten Feldstellungen einnisteten : Sie
-. .mpfen tapfer , aber Hilfe aus dem HinterlandZapfen tapfer , aber Hilfe aus dem Hinterland
^ kur sie nicht zu erwarten . Hirsch.

T PK .. 20 . Mai.
Ein Händedruck , den Fallschirm um und rin

in die Kiste . Nach kurzer Zeit haben wir be¬
reits den Rhein hinter uns mit Kurs auf das
belgisch -französische Kampfgebiet . Die Motoren
arbeiten tadellos . Die MGs . sind klar , die Sicht
ist gut und damit der Anschluß an die Kette,
Staffel und Gruppe leicht zu halten . „ Achtung,
wir stoßen nach oben durch "

, kommt nach einer
Stunde der Befehl . Es dauert einige Sekunden
nur . dann sind wir aus der „Waschküche" her¬
aus . Aber über uns ist noch eine , wenn auch
durchbrochene Wolkenschicht . Ein Grund mehr
zu gesteigerter Aufmerksamkeit.

Die befohlene Höhe ist erreicht . Der Bomben¬
schüße benutzt das Wolkenloch , um sein Zielge¬
rät einzurichten . In zehn Minuten müssen wir
über dem zu bekämpfenden Ziel sein Unter uns
ist schon Kampfgelände . Die Spuren der Kämpfe
sind deutlich erkennbar . Die Wolkendecke unter
uns schließt sich wieder . „ Wir stoßen nach unten
durch "

, lautet ein neuer Befehl . Buchstäblich
wie am Schnürchen kippen die schweren Ma¬
schinen nach vorn und tauchen im Wattenmeer
unter . Als die erste wieder sichtbar wird , haben
wir 1100 Meter an Höhe versoren . Zum Grei¬
fen nahe liegt die Erde unter uns . Der Bom¬
benschüße kauert .unten in der Bugkanzcl über

Holland über d«
Gutes Verhältnis zu d

O Amsterdam , 20 . Mai.

Nach der Besetzung Hollands durch die Leut¬
chen Truppen gewinnt das Leben des Landes
ein normales Aussehen zurück. Auch die zivile

Bevölkerung hat sich rasch ist den neuen Zustand
gesunden.

Wer Sonntag die großen Ausfallstraßen der
holländischen Städte , beobachtet hat , konnte
Zehntausend « von Radfahrern sehen , die den
herrlichen Sonnenschein ausnutzten , um die blü¬
henden Blumcnfelder zu besuchen und einen
Ausflug in die holländischen Badeorte zu unter¬
nehmen , ein Bild , das jedem Kenner des Lan¬
des zeigt , wie wenig sich das Leben des Landes
verändert hat . Was bei diesem sonntäglichen
Leben jetzt besonders ins Auge fällt , ist das
gute Verhältnis zwischen der Bevölke¬
rung und den deutschen Bejetzungstruppen , wie
auch zwischen den deutschen und den holländi¬
schen Soldaten.

sein Zielgerät gebeugt . Er muß neu einstellen.
Wir drehen etwas nach links ab . Da liegt

auch schon der markante Maasbogen und etwas
nördlicher davon eine in der deutschen Kriegs¬
geschichte vielgenannte Stadt . Wir überfliegen
sie. Hart ostwärts von ihr haben sich deutsche
Panzerwagen bercitgcstellt . Wir wissen , sie war¬
ten auf unseren Einsatz , der wird sofort erfolge » .
Der Bombenschütze hat schon die Hand am Schalt-
brctt . Da , jetzt lösen sich die ersten drei Bomben
aus dem Schacht . Eicich hinterher kommen
die anderen leichten Kalibers , und zum'
Schluß wird mit einem leicht spürbaren Ruck
eine Bombe schwereren Kalibers gelöst . Schon
blitzt es unten in dem Erabcngewirr . zwischen
und auf den Vefestigungswcrkcn auf . Hier
Heller , dort dunkler , je nach dem Bombcn-
kaliber.

Wir haben abgedreht , aber immer noch fällt
aus den nachfolgenden Maschinen todbringende
Last nach unten . Bald sieht inan noch ein in
Rauch und Qualm gehülltes Gelände.

Die Panzer unten bewegen sich vorwärts.
Aus ihren Schießscharten blitzt es auf . Eine
davonstiebcnde feindliche berittene Gruppe sagt
uns genau ». DK Bomber und StukgZ haben
Luft gemacht . Das andere werden die Kamera¬
den von der Erdtruppe besorgen.

Briten entrüstet
n deutschen Truppen

Was sich aber in den letzten Tagen nicht ge¬
ändert hat . ist die allgemeine Entrüstung
der Holländer über die verräterische Haltung
Englands und die Flucht der holländischen
Regierung . In dieser Hinsicht hat sich ein tiefer
Hatz in die Seele des mihgeleitetcn Volkes ciu-
acgrabcn . Daher ist nur verständlich , datz alle
Meldungen über die großen Erfolge im Westen
mit größtem Interesse ausgenommen werden.
Man kann immer wieder die Auffassung hören:
Es sei dringend zu hoffen , datz England mög¬
lichst schnell unter den deutschen Schlägen zu¬
sammenbreche , damit es seine verdiente Strafe
erhalte und die Welt endlich von diesem Kriegs¬
hetzer befreit werde.

Die Anpassung der holländischen Wirt¬
schaft au die neuen Gegebenheiten vollzieht
sich schnell und reibungslos . Zusammenfassend
kann gesagt werden , daß Holland nicht nur
äußerlich , jondern auch im Inneren sein voll¬
kommen friedliches Aussehen wieder¬
erlangt hat.

Er wollte ein Fahrrad suchen . . .
(Von 8onckerberlckterst »tter Oeorx l . üpk

Fr PK ., 20 . Mai.

In dem Keller eines Landhäuschcns befindet
sich der Cefcchtsstand des angreifenden Infan¬
terieregiments . Es herrscht frohe Stimmung,
denn soeben kommt die Meldung , datz nunmehr
di « ganze Stadt fest in unserer Hand ist und
die Verluste sc^ : gering sind . Da kommt ein
Gefreiter in den Keller , den nur das Licht
einiger Kerzen kümmerlich erhellt , und meldet
dem Oberst : „Gefreiter . . . mit 24 Gefangenen
zur Stelle .

" Es sind die ersten gefangenen
Franzosen , die aus der Festung kommen . Der
Gefreite , der sie von dort zurückbrachte , hat sie
allein gefangen genommen.

Sehr kurz und schlicht meldet er dem Kom»
mandeur : „Ich bin Meldefahrer . In der Nacht,
es wurde gerade hell , bekam mein Fahrrad
einen Granatsplitter ab . Da wollte ich mir ein
anderes suchen. Als ich auf ein Haus zuging,
kommen fünf oder sechs Franzosen heraus . Da
wollte ich eine Handgranate werfen , aber sie
hoben die Hände hoch. Dann winkten sie mit
dem Finger , daß noch mehr von ihnen drin
wären . Da habe ich gebrüllt : Raus ! Noch etwa
zwanzig Mann kamen , alle ohne Waffen , her¬
aus . Ich habe ihnen die Richtung gezeigt und
kommandiert : Marsch ! Dann sind sie treu und
brav vor mir voraüsmarschiert , zurück zu unserer
Spitzenkompanie . Etwa 500 Meter bin ich allein
mit ihnen marschiert . Dann kamen drei Kame¬
raden und brachten die Gefangenen mit mir
zurück. Keiner ist ausgerissen . Es sind ein
Unteroffizier und 23 Mann . Da drüben stehen
sie !"

So der Bericht des beherzten Melders , der
sich ein anderes Fahrrad suchen wollte und da¬
bei 24 Franzosen gefangen nahm . Ich spreche
mit den Gefangenen , die einen müden , völlig
apathischen Eindruck machen , in ihrer Sprache.
Da werden die Gesichter wieder etwas gespann¬
ter . Es sind Reservisten im Alter von 30 bis
33 Jahren , die vier verschiedenen Regimentern
angchörcn!

Da bringt ein Soldat noch einen Franzosen
an . den er bei dem Durchsuchen der Häuser des
Dorfes aufgestöbert hat . Dieser Mann , ein Süd-
sranzose , bedauert es leidenschaftlich , gefangen
worden zu sein . Er gehörte einer Mw .-Kom¬
panie an , die harten Widerstand leistete und
den Rückzug bis zuletzt deckte. Noch als unsere
Schützen bis auf 10 Meter an ein Haus heran
waren . feuerten daraus zwei MGs . , bis
deutsche Maschinenpistolen und Handgranaten
sie zum Verstummen brachten.

Heldentat eines VorbtunkerS . '
O PK . . 20. Mai.

Bei einer gewaltsamen Aufklärung im feind¬
lichen Luftraum wurde am 18. Mai die Be¬
satzung einer Do . 17 von 15—20 französischen
Jägdmaschincn angegriffen . Das Flugzeug er¬
hielt über 100 Treffer . Dabei wurden Flug¬
zeugführer und Bordmechaniker schwer verletzt.
Der Bordfunker erhielt mehrere Schüsse , verlor
zwei Finger der linken Hand und bekam zwei
weitere Schüsse in den rechten Arm . Trotz dieser
Verwundung gelang es ihm . die Führung der
Maschine , obwohl er genau wie der Boobachter
nicht als Flugzeugführer ausgebildet war , zu
übernehmen und Besatzung und Maschine auf
einem deutschen Flughafen zu landen.

Bei einem Besuch bei der tapferen Besatzung
konnte der heldenhafte Funker , Feldwebel R .,
über diesen Flug bereits Auskunft geben . Er
schilderte den Kampf mit folgenden Worten:
. auf einmal sah ich feindliche Jäger . 2ih
gab dies dem Flugzeugführer durch und ent¬
sicherte mein MG . Die feindlichen Jäger griffen
zu Dritt an . Ich erwiderte das Feuer . Plö ^ Nch
verspürte ich in der linken Hand einen Schlag.
Ich sah hin und merkte , daß mir der kleine
Finger fehlte . Da packte mich die Wut . Ich setzte
eine,neue Trommel auf und feuerte . Da spürte
ich einen Schlag im rechten Unterarm.

Die feindlichen Jäger waren plötzlich ver-
chwundcn . Mir schwindelte . Mein Beobach¬
ter , ein Unteroffizier , verband mich darauf und
gab mir Kognak zu trinken . Aus einmal hörte
ich einen Knall in der Maschine . Unser Flug¬
zeugführer sagte : „Es geht nicht mehr "

. Das
war für mich das Alarmsignal . Ich wurde so-
ört wieder munter und kletterte in der Ma¬
chine nach vorn . Der Beobachter zog den

Flugzeugführer aus seinem Sitz , während ich
versuchte , so gut wie möglich von hinten das
Querruder zu bedienen . Nachdem der Beob¬
achter den Fluzcugführer aus dem Sitz ent»
crnt hatte , setzte ich mich in den Führersitz.

Die Maschine flog in dieser Zeit 100 Meter
über dem Grund . Wir waren noch im Feind¬
gebiet . Der Bordmechaniker , dessen Verwun¬
dungen sich später als schwer herausstellten,
versuchte dann , mir den rechten Arm zu ver¬
binden . Es gelang mir , die Maschine auf
Gegerrkurs , Richtung Heimat , zu bringen . Be¬
obachter und Bordmechaniker kümmerten sich
um den schwerverletzten Flugzeugführer . Mit
einem weiteren Schluck Kognak konnte ich meine
Lebensgeister aufrechterhalten . Ein Gedanke
nur : Die Maschine mutz mit uns zur Heimat
gebracht werden .

'
Nach einem Fluq von fünf¬

viertel Stunden sichtete ich den Rhein . Unser
Flugzeugführer war wieder zur Besinnung ge¬
kommen und hielt sich auf dem Beobachtersitz,
um mir behilflich zu sein . Wir kamen an einen
deutschen Flugplatz . Ich versuchte , ihn zu über¬
fliegen , schoß Leuchtkugeln . Dann setzte ich zur
Landung an . Der Flugzeugführer hals mir
durch Zeichen und Worte dabei . . .Gas weg !" ,
Bodenberührung kam , das Fahrgestell ging zu
Bruch , es war schon angelchosien . Aber sonst
ging alles klar und wir konnten gerettet
werden.

Die gesamte Besatzung freute sich mit . dem
tapferen Funker . Durch sein Verbalten hat
Feldwebel R . ein leuchtendes Vorbild
von Pflichtauffassung . Mut und
Unerschrockenheit gegeben und damit
eine Besatzungskameraden und das Flugzeug
gerettet . Unteroffizier Raimund Schutz.
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Stadt Emden» Kreise Leer» Norden, Anrich und Wittmund.

Anordnung über Höchstpreise für Vollmilch
(Trinkmilch) .

In Ausführung der Verordnung über Maßnahmen aus dem
Eebiete der Milchwirtschaft vomO27. Februar 1940 (RGBl . I,
S . 422) wird gemäß 8 2 des Gesetzes zur Durchführung des
Vierjahresplanes vom 29 . Oktober 1936 in Verbindung mit der

„23T"
. genommen —

zum Ziel gekommen

Wittmund wie folgt festgclegt:
I . Stadtkreis Emden:

Der Preis für pasteurisierte Vollmilch für Verbraucher beträgt
0.22 RM . je Liter,

kl. Landkreis Leer:
Der Verbraucherhöchstpreisfür Vollmilch beim Verkauf durch

Verteiler frei Haus des Verbrauchers beträgt:
a) für die Städte Leer und Weener sowie die GemeindenLoga

Bunde und Ihrhove 0.22 RM . je Liter,
b) für die Gemeinden Oldersum, Remels, Jemgum und Ditzum

0 .20. RM . je Liter.
e) für die Jnselgemeinde Borkum

1. für Großverbraucher. Kinderheime usw . 0.23 RM .,
2. für Kleinverbraucher (Haushaltungen usw .) 0.27 RM .,

d) der Höchstpreis für Markenvollmilch wird auf 0.30 RM . je
Liter fcsiHesetzt. .

'
III. Landkreis Norden:

Der Verbraucherhöchstpreisfür Vollmilch beim Verkauf durch
Verteiler frei Haus des Verbrauchers beträgt:
a) für die Stadt Norden und die Gemeinden Dornum, Hage

und Lütetsburg 0.22 RM . je Liter,
b) für die Jnselgemeinden

1. Norderney a ) beim Verkauf vom Händler an den Ver¬
braucher 0.23 RM - je Liter ab Verkaufsstelle und
0 .25 RM . je Liter ' frei Haus,
b) bei unmittelbarem Verkauf vom Erzeuger an den
Verbraucher 0 .22 RM . je Liter ab Hof des Erzeugers
und 0.24 RM . je Liter frei Haus;

2. Juist a) ab Laden des Verteilers und ab Hof des Er¬
zeugers 0 .24 RM . je Liter .,
b ) frei Haus des Verbrauchers 0 .26 RM . je Liter:

3. Valtrum a ) ab Laden des Verteilers oder ab Hof des
Erzeugers 0.25 RM . je Liter,
b) frei Haus des Verbrauchers 0.27 RM . je Liter.
Der Verbrauchcrhöchstpreis für Markenmilch beträgt
0 .28 RM . je Liter ab Verkaufsstelle und 0 .30 RM.
je Liter frei Haus.

IV. Landkreis Aurich:
Der Verbraucheihöchstpreisfür Vollmilch beim Verkauf durchVerteiler frei Haus des Verbrauchers beträgt:
a ) in der Stadt Aurich 0.22 RM . je Liter,
b) soweit in Flaschen gefüllte Vollmilch in Verkehr gebracht

wird, 0.26 RM . je Liter.
.V . Landkreis Wittmund:

D ^ Verbrauchcrhöchstpreisfür Vollmilch beim Verkauf durchVerteiler frei Haus des Verbrauchers beträgt:a ) für die Städte Wittmund und Esens sowie die Gemeinden
» Wiesmoor und Horsten 0.22 RM . je Liter»,

b) für die Jnselgemeinden
1. Langeoog bei Lieferung durch den Erzeuger oder durch

einen Verteiler 0.27 RM .,
2. Spiekeroog bei Lieferung durch den Erzeuger 0.22 RM.

V>. Der Verbrauchcrhöchstpreisfür Vollmilch, die vom Erzeugerunmittelbar an den Verbraucher abgegeben wird, betragt in
den Landgemeinden des Festlandes
a) für die Monate April bis September jed. Jahres 0.18 RM

fe Liter,
b) für die Monate Oktober bis März jeden Jahres 0 .20 RM.

je Liter ab Hof des Erzeugers.
Soweit eine Lieferung frei Haus des Verbrauchers üblich
ist , darf ein Mehrpreis nicht berechnet werden.

geltenden Höchstpreise für entrahmte Frischmilch»
Buttermilch und geschlagene Buttermilch werden durch die
obigen Erhöhungen nicht berührt und bleiben daher in der
bisherigen Höhe bestehen.

Vllk ' Diese Anordnung tritt rückwirkend vom 11 . März 1940 ab
in Kraft . Alle cntgegenstehcndcnAnordnuvgen treten damit
außer Kraft.
Emden, Leer, Norden, Aurich und Wittmund , den 15. Mai 1940.

Der Oberbürgermeister des Stadtkreises Emden
und die Landräte der Kreise Leer. Norden. Aurich und Wittmund,
gez . Renken. gez. Conring. gez . Schede . ' gez. Krieger
Aurich . -

BithfeuchenpollZtilichk Anordnung
bctr. Vahnversand von Ferkeln und Läuferschwcinenin Käfige» .

W 18 ff des Vichscuchengcsxtzes vom 26 . Juni
1909 RBVl . 1909 S . 519, wird mit Genehmigung des RMdJ.

<8, - AH 1 meiner viehseuchenpolizeilichen Anordnung vom
11 . Mai 193o , Reg.-Amtsbl . 1935 S . 59, wie folgt geändert:

„ Behälter , Kisten und Käfige für den Stückgutvcrsand von
Ferkeln und Läuferschwcinen mit der Eisenbahn — und zwar'-- 'meiaenen sowohl wie im privaten Besitz befindlichen— müssen"efugte Fußböden und Seitenwände bis zu einer Mindest-

Von einem Soldaten verloren

Geldbörse mlt Malt
über 41 RM ., Urlaubsschein

. und Reisemarken. Abzugeben
geg . Bel . bei der OTZ ., Leer.

Nelr . Holzabfuhr
Das in dem Logabirumer

Forst gekaufte Fichtenholz muß
bis zum 1 . Juni abgefahren sein.

Die Forstverwaltung.
Grau.

Frischer Spinat , Schnittkohl,
Rhabarber

bei
Gebrüder Wulff , Leer
Alte-Markt -Straße 10—12.

Lutherische Kirchenoemeiude Logo
Ile Hebung der Kirchensteuer

für das 1. Vierteljahr 1940/41 sowie für die rückständigen
Steuern findet am Dienstag , dem 21. und Mittwoch, dem 22 . Mai
von 9—1 Uhr und nachmittags von 3—6 Uhr in der Pastorei
( Konsirmandensaal) statt.

Die alten Steuerzettel sind vorzulegen. Ueberweisungen auf
Konto 81835 bei der Kreis - und Stadtsparkasse Le^r.

Der Kirchenoorstand.

Fer
bah
di
höhe von 39 Zentimeter besitzen.

Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Aurich. den 10. Mai 1940.

Der Regierungspräsident.

knüllt Ikre l^ ünsclie!
2 Raume

zum Unterstellen von Möbeln
zu vermieten. Zu erfragen
bei der OTZ ., Leer.

Suche eine größere Anzahl

rotbunter Me und Rinder
bis Juli kalbend. Herdbuch nicht unbedingt erforderlich.
Sofortige Angebote erbeten
Wilhelm Rieten , WesterendeKirchloog.
Fernruf Aurich 662.

StattKarten! »
Wir freuen uns über die Geburt eines gesunden Mädels.

Wilhelmine Harms , geb . Krumminga
Tamme Harms, Vcrm. -Jng . , z. Zt . im Heeresdienst.

Leer, den 17. Mai 1940.

Hocherfreut wurden wir durch die glückliche Geburt eines
strammen Jungen

Erna Wientnga , geb . Meper
Heinr . Witnenga

Leer, z. Zt . Völlenerfehn, den 18. Mai 1940

Suche anzukaufen einige staatlich gekörte
rotbunte Bullen

mit gutem Leistungsnachweis (Mutterleistung - nicht
unter 3,30°/°) .
Um Angebote mit Preisangabe bittet
§ . Tergas( Nettelburg . Fernruf Leer 2286.

Leer

Ihre Verlobung geben bekannt

Talen Ammrrmann
Heinrich Busch

Leer, z. Zt . RAD. Ldewechtermoor
18. Mai 1940

Terborg, Kleihusen, den 19. Mai 1940.
Statt besonderer Mitteilung.

Heute morgen entsckliet sankt uoct ruhig nach langem
beiden unser lieber, guter Vater. Schwiegervater. Oroll.
vater, kruder . Schwager unci Onkel, cler trübere Kauer

Hsllsus Tobias 6oemsnn
im 82 . bebensjabre.

Dieses bringen mit cler kitte um stille Teilnahme
rur Kenntnis , . , „-^ntoo Ooernaon und krau , geb . Saatholt

k - t- r Tergast uoct krau , geb . Ooewavn
nebst Kinciern uncl Angehörigen.

Oie kcercligung linciet am Donnerstag, ciem 2Z . Mal,
um 2. 50 Okr. vom Sterbekause Terborg aus statt.

Trauerteicr eine kalb- 8«uncle vorher.

Deer, den 20. Mai 1940.

Unser treuer Kamerad 6er /Uters-
' abteilung

O rlokannes Leknsll
ist nach kurzer Krankheit im 72 . Lebensjahre aus
unserer lVlitts gerissen.

Seit 1927 erneut in unseren Heiken stekenä , Kat
er mit groüem Liker unö in steter Bereitwilligkeit
6ie von tkm kreiwillig übernommenen Bklickten er-
küllt.

Br war uns stets ein lieber Kamerad . -
Wir werden seiner immer in Bkren gedenken.

f>eiwilli'se feuellvekn l.een
Der Webrküdrer.

2ur Beerdigung treten die Kameraden dsr -llters-
abteilung . und der Wehr am Mittwoch , dem 22 . Mai,
nachmittags um 1.45 Ukr , ^ .nnenstrsLe und -^rend-
Smid-Ltrsüe geschlossen an.

Da es uns nicht möglich
ist, für die so zahlreich er¬
wiesenen Glückwünsche zu un¬
serer Eisernen Hochzeit jedem
einzelnen zu danken , sprechen
wir aus diesem Wege unseren
herzlichen Dank aus.
Soest Bruns und Frau

Leer.

zmniilenlillrelm in Sie M.

« srrkloprs »»
Atemnot , SchwindUonsill -, Arterien-
o-rkolkuoo, Wassersucht. Angst, -fühl
stellt der Arzt sest. Schon nieten Hot
der bewährteToiedol -tzerzsostdi- ge¬
wünschteBesserung und Stärkung de,
Herzen- gebracht. Warum onäln , Si-
sichnoch damit ? Pa -kung 2.I0MI .M
Apotheken. Verlangen Sie sosort die
kostenlose« usNörung - schristvon Dr.
Rentschler LLo . Laupheim 21» Dbg.

Detern , den 18 . Mai 1940.
Heute abend 8 llhr ent¬

schlief nach kurzer , heftiger
Krankheit unser innigstge-
licbter Sohn und Bruder

Hermann Alfred
im zarten Alter von einem
Jahr und zwei Monaten.

In tiefer Trauer
WilkeDanekasu.Frau
Martha , geb . Oltmanns,

nebst Kindern
und Angehörigen.

Wenn Liebe könnteWunder
tun , undTränenTote wecken,
so würde Dich , mein liebes
Kind, nicht kalte Erde decken.

Die Beerdigung findet
statt am Dienstag , dem
21. Mai , nachm . 2.S0 Uhr.

Bmden, Korst -V/essel-StraLe 43,
Hamburg , cksvsr , den 18 . Ala ! 1940.
lVir erhielten die traurige Kackrickt,
dsü mein lieber Sokn , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel , der

Soldat

s-Isininek kNsks
im Hlter von 22 dskren in treuer Bklickterküllung kür
Bükrer und Vaterland geksllen ist.

In stiller Trauer ,
Trau K. Kieke IVitwe, geb. Brahms
und Kinder.

kiel bei den

blslknuf

Bür Bükrer und Beick
Ksmpken im lVestsn der

Leilleite

Oif!< cle öulir
aus dkeringskekn.

Bis ru seiner Militsrreit war derselbe 6 Tskre in
Treue und Bleiü bei uns tätig , ^ ir werden ihm ein
ehrendes Andenken dewshben.

Küttermoor , den 18. Mai 1940.
fgmilie I . kelilioll.

Bmden, den 18. Mai 1940.
In Brküllung ihres Dienstes starben kür Lührer und

Vaterland die Besatrungsmitglieder eines unserer
Dampker:

II . Inzenieui' kilf ldsassen
Keermoor,

>I >. lnzenieull ^ liiEeil ^ ckellt
Bmden,

Ksjü1-8lewsnr! öustsv Lu ^bscli
Bmden,

Ulke ffsake
Bmden,

^lesre-^fewak'ö 6e ^ksk ' ki ässHiolf
Ltiekelkamperkekn.

Der Tod dieser treuen ^ .rbeitsksmeraden Kat uns
tiek ergrikken.

Ikr -Andenken werden wir in Bkren kalten.
Betriedskübrer und Oekolgscdakt der Seereederei
- doks. Lritsen 8c Sohn , Bmden.

Beer (Ostkrlesld ) , den 17. Lisi 1940.

Statt besonderer dlittellung.
Keuts abend , Vr7» Dkr , entsckliek sankt und rukig

nach kurzer Krankheit im beinahe vollendeten 75 . I»e-
bsnsjskrs mein innigstgeliebter IVlann , unser treuer,
guter Vater , Schwiegervater , Oroüvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Läkkefmeirfei ' i . k.

I-uc!v/ig s-istemsnn
tiekbetrsuert von all ' den Seinen.

Im Kamen aller -Unverwandten
Zolisnne I. i5femsnn

geb. Kuiper.

Die Beerdigung kindet statt am Klittwock, dem 22.
IVlsi, nachmittags 3 Mir , vom Sterbekause , Orolle Boü-
bsrgstrake 31 , aus . Trsusrkeier ' /- Stunde vorher . IVir
bitten , von Beileidsbesuchen abseken ru wollen.

Katvum und lVesterkusen , den 18. IVlai 1940.
Statt Zeder besonderen Mitteilung.

Keute morgen 8' /r Dkr verschied sankt und rukig
mein lieber Mann , unser lieber Vater , Schwiegervater,
Oroüvster , Bruder , Schwager und Onkel , der

Landwirt

^mmo Visloi'
im 86 . Lebensjahre.

In tisker Trauer
Li>» u T. Viston , geb. Lusck

d
nebst ^ ogekörigco.

Dis Beerdigung kindet statt am Mittwoch , dem 22.
Mai, nachmittags um 2 Dkr von der Kirche in Kstvuw
aus.

-KIlen denen , die unserm lieben unvergeülicken Bnt-
seklskensn wahrend seiner Krankheit und bei seinem
Heimgänge soviel Diebs und Anteilnahme erwiesen
haben , sprechen wir suk diesem Wege unssrn berr-
licben Dank aus.

Im Kamen aller -Angehörigen
s- uise ^ /inze «' ^ /ve.

Leer , den 18. Mai 1940.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

